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No. 232. Dienſtag den 4. October 1831. 


f ö Bekanntmachung. 4 
In meiner Bekanntmachung vom 13ten v. M. habe ich mir die Feſtſtellung und Veroͤffentlichung derſeni⸗ 
gen Beſchränkungen vorbehalten, denen bis zur vollſtaͤndigen Wiederherſtellung des Selundheits : Zuftandes die 
Oderſchiffahrt dermalen unterworfen bleiben muß. Mit Bezug hierauf bringe ich, nachdem die vorläufige gänz« 
liche Sperre des Oderſtroms hat aufgehoben werden koͤnnen, die folgenden Veſtimmungen zur offentlichen Kennniß: 
1) Alle von der untern Oder kommenden Fabkzeuge ohne Ausnahme, welche nach, Schleſien gehen, muͤſſen 
bet Bindow Kreis Croſſen, wo zu dem Ende alle nöthigen Vorkehrungen getroffen find, die vorſchrifts⸗ 
mäßige fünftägige Conkumaz abhalten, wibrend welcher die Perſonen, Waaren und Schiffsraͤume durch 
Näͤncherung und Reinigung nach den deshalb ergangenen Beſtimmungen besinfleirt: werden. 83 
2) Erſt wenn dies geſchehen iſt, werden die Schiffe mit Contumaz⸗Scheinen verſehen, zur weitern Fahrt 
. firomaufwärts verſtattet. ER der » - BR 
3) Die Schifffahrt ſtromabwaͤrts iſt unterhalb Coſel durchaus frei gegeben, oberhalb dieſer Stadt aber, 
der dort herrſchenden Krankheiten halben, vorlaufig ganz gefperrt. Die ſtromabwaͤrts fahrenden Schiffer 
mmuſſen mit den in meiner Bekanntmachung vom 20. Auguſt d. J. vorgeſchriebenen Geſundheits⸗ und 
Reinbeits,Zeugniſſen verſehen ſeyn. g 
An der Einmündung des Klodnitz⸗Kanals in die Oder ſind bei der Schleuſe Nr. 1. alle Vorkehrungen 
getroffen, um die aus dem Kanal kommenden ſtromabwärts beſtimmten Fahrzeuge an jeder Communication 
a BEER verhindern, und um bevor ſie in die Oder eingelaffen werden, ihren Geſundheitszuſtand ſorg⸗ 
8 faltig zu unterſuchen. 8 . \ 5 
5) Es iſt für nothwendig erachtet worden, die Schiffe auch während ihrer Fahrt innerhalb der Provinz 
der genaueſten Controlle zu unterwerfen. Zu dem Ende find zu Reviſtonsorten beſtimmt: Neuſalz, 
Glogau, Radſchuͤtz Kreis Guhrau, Nimkowitz Kreis Steinau, Dyhrnfurth Kreis Wohlau, Breslau 
Oblau, Brieg, Oppeln und die Schleuſe No. 1. Kreis Coſel. An dieſen Reviſiousorten, zu welchen, for 
bold die Schiffahrt oberhalb Coſel wieder freigegeben werden kann, auch Coſel und Ratibor hinzutreten, 
muͤſſen ſämmtliche Fahrzeuge, fie mögen ſtromauf, oder ſtromabwärts ſegeln, anlegen und den Geſund⸗ 
beitszuſtand der Mannſchaft und die Ordnunesmaͤßigkeit ihrer Legitimationen unter uchen laſſen, wonaͤchſt. 
Me, wenn nichts zu erinnern befunden werd, nach erfolgter Viſirung dieſer Papiere, ſogleich wieder ent⸗ 
laſſen, bei vorhandenem Bedenken dagegen unter Contumaz geſkellt werden. 5 
Breslau am 3. October 1831. n i i 
Der Koͤnigliche Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Praͤſident der Provinz Schleſien. 
5 3 von Merckel. 8 
' 2 BYelanıaıtmadung. 

Wegen nothwendiger Reparatur der beſchadigten Bruͤcke an der Trebnitzer Thor⸗Expedition, wird die dor⸗ 
tige Fahrpaffaae vom (ten d. M. an auf einige Zeit geſperrt, und haben Wagen und Reiter inzwiſchen ihren: 
Weg über die Oswitzer Bruͤcke zu nehmen. Sowohl an der Roſenthaler Brücke als auf dem Damm, wo der 
Weg nach Oswitz abgeht, werden Zettel zur Zollfreien Paſſage über die Oswitzer Bruͤcke durch angeſtellte Waͤch⸗ 
ter eingehändiger werden. Breslau den 2. October 1831. f 

Königl. Preuß. Gouvernement und Polizei Proͤſidium. v. Strantz I. Heinke. 
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Preuß e n, 

Berlin, vom 1. Oetober. — Se. Maj. der König 
haben dem Kaiſerl. Oeſterr. General⸗Feldmarſchall und 
Gouverneur der Bundesfeſtung Mainz, Herzog Ferdi 
nand von Wuͤrtemberg, den Schwarzen Adler⸗ 
Orden zu verleihen geruhet. 

Se. Myfeſtaͤt der König haben dem Profeſſor de 
Marées, am Joachimsthalſchen Gymnaſium zu Ber⸗ 
lin den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe zu verleihen 
geruht. ER 

Des Könige Mafeſtaͤt haben den ſeitherigen Direk; 
tor des Gymnaſiums zu Duͤſſeldorf, Profeſſor Brügge 
mann, zum Regierungs- und Schultath bei dem Rhei⸗ 
niſchen Provinzial⸗Schul⸗Kollegium und der Regierung 
zu Koblenz Allergnäͤdigſt zu ernennen und die desfall⸗ 
ſige Beſtallung Allschöchfteigenhändig zu vollziehen ge 
ruhet. 

Dir Weltprieſter Dr. Berg iſt zum außerordent⸗ 


lichen Profeſſor in der katholiſch-theologiſchen Fakultaͤt 
der Königl. Univerſſtät zu Breslau ernannt werden. 


Das heutige Militair-Wochenblatt meldet die 
Ernennung des Generals der Infanterie und General— 
Adjutanten Sr. Majeftät des Königs, Herrn von dem 
Kneſebeck Ercellenz, zum Ober- Befehlshaber des 1ſten, 
Aten, 5ten und Eten Armee Corps. Re 


Die Preuß. Staatss Zeitung enthält nach⸗ 
ſtehende Bekanutmachung: 


Zufolge Bekanntmachung der Koͤnigl. Immediat⸗ 
Kommiſſion zur Abwehrung der Cholera vom 12ten d. M. 
wegen Ausführung der mittelſt Allerhoͤchſter Kabinets⸗ 
Ordre vom Gten ej. befohlenen Abaͤnderungen und Er; 
leichterungen hinſichtlich der in den Verordnungen vom 
5, April und 1. Juni c. enthaltenen Vorſchriften ſoll, 
was die Flußſchifffahrt anbetrifft, nach Aufhebung der 


bis dahin beſtandenen Fluß, Kontumazen, mit den Scif⸗ 


fern und ihrer Mannſchaft an den zu beſtimmenden 
Punkten eine Geſundheits,Reviſion vorgenommen und 
bieſerhald von den Koͤnigl. Ober, Praͤſidien das Noͤthige 
eingeleitet werden. Behufs Auskuͤhrung dieſer Vor— 
ſchrift find auf den Stroͤmen im Bereich der Provinz 
Brandenburg folgende Reviſionsſtellen, und zwar: 

a) für die Netze zu Vordamm bei Drieſen; 

b) für die Warthe zu Landsberg; 

c) für die Warthe und Oder zu Kuͤſtr in; 

d) fuͤr die Oder bei Kroſſen, in Verbindung mit 
der noch beibehaltenen Kontumaz,Auſtalt daſelbſt, 
zu Frankfurt a. d. O. und zu Schwedt; 

e) für den Friedrich-Wilhelms, Kanal bei Brieskow; 

f) für den Finow-Kanal bei Neuſtadt⸗Eberswalde; 

g) fiir die Spree bei Beeskow, Fuͤrſtenwalde, fo 
wie oberhalb und unterhalb bei Verlin; 

h) für die Havel bei Oranienburg, Sakrow ober: 
halb Potsdam und Brandenburg, letzterer Ort 
für den Cours auf der Havel und auf dem 
Plauenſchen Kanal, 


— 


Warſchau, vom 26. September. — Von dem 


eingerichtet und die mit Verwaltung derſelben beauf⸗ 
tragten Beboͤrden mit der erforderlichen Inſtruktion 
verſehen worden. 

Außerdem findet eine gleiche Reviſion auch noch in 
den Kontumaz-Anſtalten bei Nitzow unterhalb Havel⸗ 


berg beim Ausfluß der Havel in die Elbe und bei 


Wittenberge in der Weſtpriegnitz für die Elbſchifffahrt 
ſtatt. Die Schiffer haben die Verpflichtung 8 — 
fen Reviſtonsſtellen ſich zu melden, die über ihre Pers 
fon und die Schiffsmannſchaften ſprechenden polizeilis 
chen Legitimations⸗ und Geſundheite⸗Atteſte vorzuzeigen 
und der angeordneten Reviſion ſich zu unterwerfen. 
Dieſelben werden nach dem Befunde mit dem Atteſte 
über den unverdaͤchtigen Geſundheits⸗Zuſtand verſehen 
und muͤſſen dieſes bei der naͤchſten Reviſionsſtelle vor⸗ 
digen, oder es wird bei entdeckten Krankheitsfällen in 
Ausführung der desfalls beſtehenden Vorſchriften nach 
den Umſtaͤnden verfahren und die Schiffer find dieſem 
Verfabren ſich und die Mannſchaft zu unterwerfen 
verpflichtet. Berlin den 26. September 1831. 

Der Ober Präfident der Provinz Brandenburg. 

v. Baſſewitz. 


PN. a N > 


Rozyckiſchen Corps ſind hier neuerdings Nachrichten 
eingegangen; wie verlautet, hat daſſelbe, nachdem es 
abermals einen Echer erlitten, ſich nach dem Krakau⸗ 
ſchen zuruͤckzuziehen verſucht; man zweifelte jedoch, daß 
ihm ſolches gelingen werde. — Der letzte Verſuch, den 
die Ueberreſte des bei Modlin geſtandenen Polniſchen 
Armee⸗Corps gemacht hatten, ſich uͤber Plock nach dem 
Krakauſchen durchzuſchlagen, iſt ebenfalls geſcheitert. 
Nachdem das Corps bei Plock uͤber die Weichſel gegangen 
und bis Gombin gekommen war, deſertirten die Solda⸗ 
ten ſchaareuweiſe, ſo daß die Polniſchen Anführer es 
nicht fuͤr gerathen hielten, ſich noch in ein Gefecht 
einzulaſſen, ſondern es vorzogen, nach Plock zuruͤckzu⸗ 
kehren. Von hier aus ſollen fie jetzt ihre definitive 
Unterwerfungs-Akte eingereicht haben. 

Die Allgemeine Zeitung theilt jetzt die Na⸗ 
mensliſte derjenigen Militairs und Kriegsbeamten mit, 
welche der Polniſchen Armee nicht gefolgt ſind, oder um 
ihre Entlaſſung nachgeſucht und bis zum 21. Septemi 
ber einſchließlich von neuem Sr. Majeftät dem Kaiſer 
und Koͤnig den Eid der Treue geleiſtet, oder ſich über 
die Grenze begeben und dort die Unterwuͤrſigkeit kund 
gethan haben. Es befinden ſich darunter folgende Ge⸗ 
nerale: Iſidor Kraſinski, Johann Malletski, Lukas 
Bieganski, Anton Darewski, Peter Bontemps, Johann 
Tomicki und Anton Pawlowski. 

Der General Woznikin und der General- Naj 
Fuͤrſt Galizyn, von der Suite Sr. Meajeftät, 2 
Staats⸗Rach Woyda, find in Warſchau angekommen; 
auch General Berg iſt geſtern aus dem Hauptquartier 
der Polniſchen Armee wieder nach der Hauptſtadt 
zurückgekehrt; Letzterer iſt zum General-Adjukanten ers 
nannt worden. 


r 


die Schranken der proviſor 
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Der War ſchauer Kurier meldet, daß ſich der 


ehemalige Vice⸗Praͤſident der Stadt Warſchau, Herr 


Lubowidzki, gegenwärtig in St. Petersburg befindet. 
Warſchau, vom 27. September. — Hier iſt fol⸗ 
gendes Allerhoͤchſtes Manifeſt erſchienen: „Von Gottes 
Gnaden Wir Nikolaus der Erſte, Kaiſer und Allein⸗ 
berrſcher aller Reußen ꝛc. ꝛc. e. Da Wir geſonnen 


ſind, die in den Wojewodſchaften Unferes Koͤnigreichs 
Polen durch Unrnpeftifter aufgeloͤſte Ordnung der in⸗ 


neren Regierung wieder herzuſtellen, ſo haben Wir, 
ſtets um das Gluck Unſerer Unterthauen beſorgt, zur 
baldmoͤglichſten Erreichung dieſes Zweckes fuͤr nothwen— 


dig erachtet, Folgendes zu beſchließen: Behufs der Vers 
waltung der Wojewodſchaften des Koͤnigreichs Polen 


wird eine propiſoriſche Regierung, beſtehend aus einem 


Praͤſidenten und vier Mitgliedern, niedergeſetzt. Die 


proviſoriſche Regierung wird mit derſelben Gewalt bes 
kleidet, welche dem Adminiſtrations-Rathe des Koͤnig⸗ 
reichs Polen durch verſchiedene Geſetze und Verordnun⸗ 
gen eingeraͤumt worden iſt. Außero dentlich w 

gierung überſt 


Angelegenheiten wird diefelbe em Oberbefehlshaber, in 
Folge der ihm durch Unſere Ukaſe verliehenen Gewalt 
eines Chefs der Wojewodſchaften des Koͤnigreichs Por 
len, vortragen. 
ſaͤmmtliche Berichte der Adminiſtrations⸗Commiſſtonen, 
welche in ihrem fruͤheren Beſtande verbleiben und eine 
jede von dem ͤlteſten General, Director verwaltet wer⸗ 
den ſollen. Den Hauptzweigen der Verwaltung ge⸗ 
mäß, zerfällt die proviſoriſche Regierung in vier Sek⸗ 
tionen. Jede Section ſteht unter der Leitung eines 
Regierungs, Mitgliedes. Die Berichte der Commiſſionen 


in Betreff ſaͤmmtlicher Gegenftände, welche die Minis 


ſter bis jetzt direkt entſchieden haben oder vom Admis 
niſtrations Rath zur Sprache gebracht worden find, fol 


len an die betreffende Section der proviſoriſchen Nu 


gierung gerichtet werden. Der gedachten Regierung 
bleibt die innere Organiſation und die Beſtimmung 
des Geſchaͤftsganges in den Seetionen, fo wie in den 
AdminiſtrationsKommiſſionen, uͤberlaſſen. Die Proto— 
kolle der Regierung werden in Ruſſiſcher und Polni⸗ 
ſcher Sprache gefuͤhrt. Die durch Stimmenmehrheit 
gefaßten Beſchluͤſſe der proviſoriſchen Regierung ſollen 
vollſtreckt werden, ſobald der Praͤſident dieſelben bes 
Kätige. Beſtaͤtigt der Praͤſident den durch Stimmen⸗ 
Mehrheit gefaßten Beſchluß nicht, ſo muß die Sache 
zur Eutſcheidung des Ober Befehlshabers gebracht wers 
ben. — Fur Vollzähligkeit der proviſoriſchen Regierung 
gehoͤren wenigſtens drei Mitglieder incl. des Praͤſiden⸗ 


ten. — Die proviſoriſche Regierung ernennt und ent⸗ 


laßt die Beamten mit Ausnahme derjenigen, deren Er: 
wanung und Verabſchiedung der hoͤchſten Behörde vors 
dehalten geblieben if. Dieſelben wird uns der Ober: 
edlshaber zur Beſtaͤtigung in Vorſchlag bringen. 
dar Präſident wird uns durch Vermittelung des Mis 
uiſters⸗Staats,Secretairs wöchentliche Berichte in Be: 
treff des Geſchaͤltszanges der Regierung zugehen laſſen. 
Nachtem Wir diefe- vorläufige Organiſation für 


Regierung. 


Die proviſoriſche Regierung empfaͤngt 


die proviſoriſche Regierung des Koͤnigreichs Polen ber 
ſtimmt haben, werden Wir nicht unterlaſſen, dieſelbe 
noͤthigenfalls durch anderweite Verordnungen zu ers 
ganzen. 
Gegeben Zarskoje⸗Selo, den 4. (16) September im 
Jabre Chriſti 1831 und im ſechſten Jahre Unſerer 
(gez.) Nikolaus.“ 


(Die von dem Feldmarſchall Fuͤrſten Paskewitſch⸗ 
Warszawski erlaſſene Proclamation haben wir bereits 


unſern Leſern in No. 227 mitgetheilt.) f 


In verwichener Nacht iſt der Feldmarſchall Fuͤrſt 
Paskewitſch⸗Warſchawski mit dem Hauptquartier von 
hier aufgebrochen, um den Reſt der Polniſchen Trups 
pen zur Unterwerfung zu zwingen. 


Ein hierher gekommenes Blatt der ſogenannten Ma— 
tional Zeitung, welche von den aus Warſchau ar 
ſtuͤchteten Inſurgenten in Zakroczyn redigirt wird, vom 


Löten d. M., berichtet über eine Sitzung der „ver⸗ 


einigten Kammern“ vom 14. September. Nach 
Inhalt dieſes Berichts legte der Landbote fir Sloniim, 
Eugen Breza, eine Proteſtation von Heinrich Lubienski 
gegen die Beſchlagnahme des Fonds der Polniſchen 
Bank beim Marſchallſtabe nieder, nachſtehenden In⸗ 
balts: „Der Kaſſenbeſtand der Bank, den man wah 
tend des Sturms der Stadt nach Praga brachte, wurde 
zufammt den Fourgons anderer Regierungskaſſen von 
der Armee auf ihrem Rüͤckzuge mitgenommen. Der 
Pröteſtirende, welcher ſich als Militar in Modlin be⸗ 
findet und noch nicht der Pflichten eines Bank-Direk⸗ 
tors entbunden iſt, hat erfahren, daß die National⸗Re⸗ 
gierung die erwähnten Fonds der Bank als eine ge 
wohnliche Anleihe für den Schatz zu erheben beabſfich— 
tigt; er beſchloß daher, das Eigenthum der Bank dem 
Schutz der Reichstags-Kammern anheimzuſtellen, zumal 
da der König, als er die Polniſche Bank gründete, 
dem Recht entſagte, ohne Antheil der Reichstags Kam⸗ 
mern irgend eine Veränderung in der Dotation derſel⸗ 
ben vorzunebmen.“ — Nach diesfaͤlliger Diskuſſton, 
dei welcher von Mehreren bemerkt ward, daß dieſe An⸗ 
gelegenheit gar nicht vor die Kammern, ſondern zur 
Kompetenz der „National-Regierung“ geboͤre, wurde 
bei der Abſtimmung durch eine Majorität von 31 gu 
gen 24 Stimmen beſchloſſen, „daß die durch den Land⸗ 
boten von Slonim im Namen Heinrich Lubienski's ein ⸗ 
gereihte Proteſtation der Regierung, Behufs der ange, 
meſſenen weiteren Beſtinnnung, uber ſandt werden ſolle.“ 


Der General Morawski von der Polniſchen Armee 
iſt in Warſchau angekommen. a 


Auf die letzten Warſchauer Märkte wurden 308 Kor⸗ 
ze Roggen, 70 K. Weizen, 4½ K. Erbſen, 12 K. Buch⸗ 
weizen, 155 K. Gerſte, 498 K. Hofer, 84 Fuhren 
Heu, 61 Fuhren Stroh, 180 F. Holz, 20 F. Kohlen, 
66 Korzez Roggenmehl, 31 K. Weizenmehl, 34 Korzez 
Graupen, 159 Stück Rindvieh, 14 Kälber, 445 Schwei⸗ 
ne, 800 Stuͤck Hammel, 665 Stuͤck Kleinvieh, 247 


Garniez Butter und 25 Kufen r er zum Ver⸗ 


kauf gebracht. f i 
— — 


Die Preuß. Staats⸗Zeitung berichtet von der 
Polniſchen Grenze, vom 27. September: „So 
eben iſt die Nachricht eingegangen, daß Modlin von 
den Ruſſiſchen Truppen beſetzt worden ſey, und daß 
ſich der Reſt der von Warſchau abgezogenen Polniſchen 
Armee von Plock aus auf dem rechten MWeichfel Ufer 
der Preußiſchen Grenze genähert habe. Der Commans 
deur des Uhlanen Regiments Sr. Kaiſerl. Hoheit des 
Großfuͤrſten Michael, Oberſt Baron v. Roͤnne, hatte 
auf bie Nachricht, daß die Polen bei Plock über die 
Weichſel gegangen, von Krasnowice aus eine Bewe⸗ 
gung gegen jenen Punkt unternommen, jedoch bald er⸗ 
fahren, daß die 2000 Mann Polen, welche auf dem 
linken Weichſel⸗Ufer geweſen, ſich bereits wieder nach 
Plock zurückgezogen und demnaͤchſt angefangen Hätten, 
die dortige Weichſelbruͤcke abzubrechen. Einſtweilen iſt 
der genannte Ruſſiſche Oberſt mit ſeinem Detaſchement 
in Krasnowiee geblieben, um die ferneren Bewegungen, 
die das Polniſche Heer etwa auf dem linken Weichſel⸗ 
Ufer unternehmen moͤchte, zu beobachten.“ 

Die bei Plock uͤber die Weichſel gegangenen und bis 


Kutno vorgeruͤckt geweſenen Polniſchen Truppen, unter 


dem General Boͤhm, welche uͤbrigens nur etwa 2000 M. 
ſtark geweſen, ſind auf das rechte Weichſelufer zurück 
gekehrt. Auf eben dieſem Ufer naͤhern ſich bedeutende 
Maſſen der geweſenen Polniſchen Armee in der Rich, 
tung von Strasburg der Preuß. Grenze, muthmaßlich 


um dort die Woffen zu ſtrecken.“ N 


Die Allg. Zeitung berichtet von der Polniſchen 
Grenze vom 14. September: „Gleich nach der Eins 
nahme von Warſchau hat der Felmarſchall Paskewitſch 
ſich durch einen Courier vom Kaiſer weitere Inſtruk⸗ 
tionen erbeten. Man iſt daher uͤber das kuͤnftige Schick 
ſal von Polen und feiner tapfern Vertheic iger noch 
in der peinlichſten Ungewißheit. Wenn gleich die Abs 
ſicht des Ruſſiſchen Kabinets lange dahm ging, das 
Koͤnigreich Polen dem großen Reiche einzuverleiben, 
und es den Altern Ruſſiſchen Provinzen gleich zu hal⸗ 
ten, ſo hoffen doch noch Viele, daß der Kaiſer es auch 
jetzt noch im Genuſſe der ihm von ſeinem Bruder und 
Vorfahren oktroyirten Charte laſſen werde. Dieſer 
Fortgenuß war den Polen beinahe ſicher, wenn ſie den 
Widerſtand nicht aufs Aeußerſte getrieben, und die ihr 
nen von Paskewitſch gemachten Vorſchlaͤge angenom— 
men haͤtten. Jetzt iſt freilich die Lage der Dinge ſehr 
zu ihrem Nachtheile verandert. Warſchau ſoll einen 
traurigen Anblick darbieten, auf den Straßen herrſcht 
Todesſtille, und auf allen Geſichtern malt ſich Schmerz 


„über die verlornen Hoffnungen und Furcht vor Reak⸗ 
nachdem nunmehr alle auf Frankreich und 


tionen, 
England gerichteten Erwartungen von thaͤtigem Bei 


ſtande getäuſcht find, und ſich wahrſcheinlich in ein 
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großſprecheriſches Bedauern auflöſen werben. Noch 
hatten Übrigens keine Arretirungen ſtattgefunden.“ 


Nach fo eben per Eſtafette in Berlin eingegangenen 
Nachrichten, iſt der Reſt der Polniſchen Armes am 
20ſten d. M. ins Preußiſche uͤbergetreten und hat das 
Gewehr geſtreckt; 4000 Mann ſind bei Schilno und 
10,000 Mann zwiſchen Gollub und Strasburg a. d. Dre⸗ 
wenz angekommen und dort cernirt worden. 


Deut ſ chan d. 
Minden, vom 24. September. — Ihre Majeſtäͤt 


die Koͤnigin befindet ſich, den letzten Berichten zufolge, 
noch auf Beſuch bei Ihrem erlauchten Herrn Vater. 


— In der Kammer der Abgeordneten wird heute, vor 
der Berathung über das Budget, der Ausſchußbericht 
über den Antrag auf Herabſetzung der Studiemahre, 
und Über die Verhaͤltniſſe der iſraelitiſchen Glaubens; 
genoſſen erſtattet. — Auch nach Wien iſt ein Arzt, in 
der Perſon des Dr. Pendele, zum Studiren der Cho⸗ 
lera abgeſchickt worden. Der Rigierungs Acceſſiſt Wid, 
der wird nach Berlin oder Wien geſendet werden, um 
daſelbſt die polizeilichen und Sanitaͤtsmaßregeln in 
Augenſchein zu nehmen. — Von den Magiftratsräthen 
ſind bereits mehrere ernannt, um die Herſtellung und 


Einrichtung der für jeden Stadttheil und die Bor: 


ſtaͤdte noͤthigen Spitäler und Reinigungsanſtalten zu 
beſorgen. Auch die Ober- und Unterärzte für alle 
Theile der Stadt und der Vorftädte find von der Po: 
lizei bereits aufgeſtellt. Es bleibt jedoch den Privaten 
überfaffen, ihre Hausärzte zu gebrauchen. 

Durch ein Koͤnigl. Reſkript find mehrere hieſtge 
Aerzte zu einer Reiſe nach Berlin beauftragt worden, 
um daſelbſt Beobachtungen uͤber die Aſiatiſche Cholera 
anzuſtellen. Dieſe Aerzte — dig Doktoren Roeſer, 


Sietl, Einſele und der ihnen zur Aſſiſtenz beigegebene 
Doktor Pfeifer — haben im Laufe dieſer Woche ihre 


Reiſe dahin angetreten. 


Kaſſel, vom 20. September. — Der Kurprinz 
ſoll die Regentſchaft nur unter der Bedingung ange 
nommen haben, daß er erſtlich immer Mitregent bleibe, 
falls es Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Kurfuͤrſten gefallen 
ſollte, die Regierung wieder zu übernehmen, und zwei⸗ 
tens, daß ihm als Regent Niemand beigegeben oder 
unmittelbar zur Seite geſtellt werde. Auch ſoll ihm 
die, ſich auf 392,000 Thaler jaͤhrlich belaufende Civil⸗ 
liſte des Kurfuͤrſten abgetreten ſeyn, wogegen Letzterer 
die Intereſſen des ihm als Fideieommiß gelaſſenen Ka- 
binetsvermoͤgens (mehr als eine halbe Million jährlicher 
Einkuͤnfte) behalt. Der Kutfuͤrſt nimmt unter feinem 
Hofſtaate große Einſchraͤnkungen vor; ein Theil der 
Dienerſchaft wurde hierher zuruͤckg⸗ſchickt. Ueber die 
Abreiſe des Kutfuͤrſten nach dem ſüͤdlichen Frankreich 
erfährt man noch nichts Beſtimmtes. ; 


Altona, vom 24. September. — Der Militatts 
Cordon gegen die Cholera im Lauenburgiſchen iſt bes 
reits gezogen. Es find 3000 Mann dazu verwandt 
worden. Von einer Cernirung der Staͤdte Hamburg 
und Altona iſt jetzt nit mehr die Rede. 


F tanke i ch. 

Deputierten Kammer. Sitzung vom 20. Sept. 
Nachtrag) Der General Lafayette, der an dieſem 
Tage im Laufe der von Herrn Maguin angeregten po⸗ 
litiſchen Debatte zur Widerlegung des Herrn Thiers 
auftrat, tadelte namentlich die Politik des Miniſteriums 
in Bezug auf Polen und behauptete, daß die 1 
ſprechungen des Londoner und Pariſer Kabinets allein 
die Poluiſche National⸗Regierung veranlaßt hätten, 
vom Offenſiv zum Defenſiv⸗Kriege uͤberzugehen. Zum 
Beweiſe deſſen theilte er der Verſammlung ein Schrei⸗ 
ben mit, das er am 20ſten von den beiden in Paris 
anweſenden Polntſchen Ab 
„Wir koͤnnen Ihnen die 


zu den Unterhandlungen noͤthige Zeit 
ſev.“ Er habe es für feine Pflicht gehalten, fügte 
Herr v. Lafapette hinzu, dieſe Aufſchluͤſfe feinen Kollt⸗ 
gen zu geben. Von den Polniſchen Angelegenheiten 
wandte er ſich ſodann zu den Italieniſchen und Bel: 
giſchen und verlangte zuletzt die Vorlegung amtlicher 
Aktenſtuͤcke, i 
befolgte Politik genau zu würdigen im Stande fey. 
Deputirten, Kammer. Sitzung vom 2iften. 
Nach einer unerheblichen Debatte über die Frage, ob 
die drei Geſetz⸗Entwuͤrfe über das Kommunalwefen von 
den jetzigen oder von den gegen Ende des Monats 
neu zuſammenzuſtellenden Bureaus geprüft werden foll« 
ten — eine Frage, die ſchließlich in dem letzteren 
Sinne geloͤſt wurde, — verlas der Präfident ein 
Schreiben des von dem erſten und zweiten Wahlbezirk 
des Departements der niedern Charente zu La Rochelle 
gewählten Herrn Admyrauld, worin dieſer ſich für den 
erſteren Bezirk entſchied. — Demnaͤchſt wurde der Ger 
ſeiz-Entwurf wegen Bewilligung eines Kredits von eis 
der Million zur Beſtreitung der Ausgaben Bebufs der 
Abwebrung der Cholera ohne irgend eine Diskuſſion 
mit 262 gegen 4 Stimmen angenommen. — An der 
Tagesordnung war jetzt die Fortſetzung der von Herrn 
Mauguin veranlaßten politiſchen Debatte. Der Pra, 
fident des Miniſter⸗Rathes äußerte ſich etwa folgen⸗ 
dermaßen: g - 
„Was iſt der Zweck der gegenwärtigen Debatte? 
Nan wil aufs neue die Handlangen des Miniſteriums 
un ſeinen Worten in Widerſpruch bringen; man will, 
daß Sie, meine Herren, gewiſſermaßen erklären ſollen, 
ie hatten ſich geirrt, als Sie das Minifterium durch 


ſolchen Zuſtande kann aber weder 


damit die Kammer die von den Miniſtern 


— ’ 


die Annahme der Adreſſe unterſtuͤtzten; man will, mit 
einem Worte, Ungewißheit daruber verbreiten, ob die 
Majo iraͤt der Kammer in Bezug auf die Verwaltung 
noch eben ſo geſonnen iſt, wie damals. Mit einem 
hnen noch uns ge⸗ 
dient ſeyn; beſſer iſt es, daß man ſich offen ausſpricht. 
Iſt die Kammer von ihren früheren Anſichten über uns 


ſere Grundſaͤtze zuruͤckgekommen, fo giebt es ein leich⸗ 


tes Mittel, ſich unſerer zu entledigen; eine neue Adreſſe 
gegen die Unfähigkeit, eine Anklage⸗Akte gegen den Ver⸗ 
rath des Miniſteriums. Wir ſcheuen keines von bei⸗ 
den. Bis dahin aber muß die Kammer ihr fruͤheres 
Votum gegen unbeſtimmte Beſchuldigungen um ſo mehr 
vertheidigen, als dieſe gegen den von ihr fanctionirten 
Zuſtand der. Dinge gerichtet find. Der Gebrauch, Auf⸗ 
ſchluͤſſe von den Miniſtern zu verlangen, iſt neu; in 
dem Reglement findet ſich Nichts daruͤber vor; doch 
iſt es nothwendig, daß man für. dergleichen Digreffios 
nen einen Schluß feſtſetze. Das Land kennt das Sy⸗ 
ſtem des jetzigen Kabinets; wir haben uns laut genug 


‚darüber ausgeſprochen; es iſt die Aufrechthaltung des 


riedens unter dem Vorbehalt der Sicherheit und 
Wuͤrde der Nation; es iſt die entſchiedenſte Abneigung 
gegen jede Art von Propaganda; es iſt der beſtimmte 
Entſchluß, die aͤußeren Angelegenheiten nur aus dem 
Geſichtspunkte der wahren Intereſſen des eigenen Lan⸗ 
des zu betrachten. In allen dieſen Beziehungen, meine 
Herren, glauben wir gethan zu haben, was uns die 
Pflicht gebot. ir beharren daher mehr als je bei 
einem Syſteme, auf deſſen Vertheidigung wir ſtolz ſind, 
und von dem wir nicht abgehen koͤnnen, ohne in den 
Augen von Frankreich und ganz Europa die ſchwerſte 
Verantwortlichkeit auf uns zu laden. Hierüber follen 
Sie, meine Herren, nun noch einmal, und hoffentlich 


zum letzten Male, Ihre Entſcheidung abgeben; ſie iſt 


nothwendig; wir verlangen fie für Sie, fuͤr uns und 
vorzuͤglich für das Land. Zuvor ſey es mir indeſſen 
geſtattet, einige Punkte der Diskuſſion beſonders heraus⸗ 
zuheben.“ Der Miniſter beruͤhtte hier zunaͤchſt die 
Unruhen, die ſich juͤngſt in der Hauptſtadt zugetragen 
haben, und an denen, nach den Aeußerungen des Hrn. 
Mauguin, die Polizei ihren Antheil gehabt haben follte, 
Er bedauerte, daß Herr Mauguin nicht ſelbſt zugegen 
fey, um die hieruͤber ſo oft von ihm verſprochenen 
Beweiſe beizubringen. „Welches Verbrechen gegen das 
Land,“ äußerte der Redner, „wenn Herrn Mauguin's 
Beſchuldigung gegruͤndet iſt! Welches Verbrechen ges 
gen die Regierung und die Kammer, wenn ſie eine 
bloße Verlaͤumdung iſt!““ „Eine zweite Beſchwerde,“ 
fuhr er fort, „betrifft ebenfalls das mir anvers 
traute Departement; Herr Maugnin beklagt ſich, daß 
ich die Bildung von 300 Bataillonen National- 
Garden abſichtlich verzögere. Hat er aber wohl die 
damit verknuͤpften Ausgaben berechnet? Weiß er, ob 
die Kammer die dazu benoͤthigten Gelder hergeben 
würde? Muß überdies das Friedens Syſtem, wozu er 
ſich jetzt bekennt, nicht zu einer Entwaffnung führen?’ 


* 


Nationalgarde, 


iſt die Regierung moͤglich. 


dreiſt enthuͤllen. 


Herr Caf. Perier wies hierauf die Beſchuldigung des 
Herrn Mauguin zurück, daß das Minister um an den 
letzten Unruhen ſelbſt Schuld ſey, indem es den Natio— 
nalwunſch nicht richtig erkenne; wenn man, aͤußerte 
er, in den Unruheſtiftern dieſen Wünſch wahrnehmen 
welle, fo möchte er wohl wiſſen, was der Wunſch der 
der Armee und der ganzen Einwohner, 
ſchaft ſey, die über jene Uuruhen fo empört geweſen 
wären; von der Kammer allein Hänge es ab, der Rück; 
kehr dieſer letzteren vorzubeugen, indem fie ſich der Re⸗ 
gierung anſchließe und, nachdem dieſe den Widerſtaud 
threr Gegner beſtegt, die Zweifel der Gleichguͤltigen 
verſcheuche. „Ich weiß wohl, fo ſchloß der Miniſter, 
„daß die Oppoſitions⸗Partei das Syſtem der Regierung 
nie aufrichtig hat billigen koͤnnen; aber es iſt Zeit, 
daß man ſich erklaͤre. Ich habe blos das Wort ergrif⸗ 
fen, um zu erfahren, ob die Verwaltung auf die Ma⸗ 
joritaͤt dieſer Kammer rechnen darf, oder nicht. (Stim⸗ 
men in den Centris: Ja! Ja!) Nur um dieſen Preis 
Die Annahme der Adreſſe 
ſollte der Beweis ſeyn, daß man das Syſtem der Re⸗ 
gierung billige. Jetzt zeigt ſich neue Ungewißheit hiers 
uͤber; es iſt nothwendig, daß dieſelbe aufhoͤre. Als wir 
uns dieſer Kammer gegenüberftellten, entwickelten wir 


unſer Syſtem und verlangten ihren Beiſtand, indem 


wir erklaͤrten, daß wir nur um dieſen Preis am Rus 
der bleiben koͤnnten. Da man indeffen heute mit neuen 
Beſchuldigungen hervortritt, ſo muß die Regierung er⸗ 
fahren, woran ſie iſt; entweder muß die Kammer das 
Miniſterium verlaͤugnen, oder fie muß die Verantwort⸗ 
lichkeit fuͤr ſeine Handlungen mit uͤbernehmen. Die 
Throurede und die Adreffe der Kammer darauf ſind 
gleichſam ein politiſcher Vertrag, den die Landes Vers, 
waltung mit der National Repraͤſentatlon eingeht; das 
Kab inet ſagt zu der Kammer: „„Hier iſt mein Sy⸗ 
ſtem, urtheilt daruber!“ und die Kammer antwortet 
dem Kabinette: „„Ich nehme dieſes Syſtem an und 
werde es unterſtuͤtzen.“““— Hat ſich nun unſer Sys 
ſtem ſeitdem geändert? Gewiß nicht. Moͤgen daher die 
Repräfentanten der Nation ſich im Angeſichte des Lam 
des eben ſo deutlich ausſprechen, als die Miniſter ſich 
ausgeſprochen haben, denn nichts ſchwaͤcht uns im In⸗ 
nern wie nach außen hin mehr, als der gegenwaͤrtige 
Zuſtand der Ungewißheit. Alle Kunſtgriffe der Beredt— 
ſamkeit vermoͤgen uns nicht den wahren Zweck der ge⸗ 
genwaͤrtigen Debatte zu verbergen. Wir wollen ihn 
Man will die Frage uͤber Krieg und 
Frieden noch einmal zur Sprache bringen. Halten Sie 
daher das von Ihnen gegebene Friedenswort, und das 
mit Niemand noch einmal darau zweifeln könne, ſo 
ſchretten Sie über die jetzige Debatte zur Tagesordnung. 
Die Majorität dieſer Kammer ſpreche ſich noch einmal 
zu Gunſten des Friedens ⸗Syſtems aus, und die Anarı 
hie wird überwunden ſeyn.“ 

Während diefer Rede hatte ſich auch Herr Manguin 
eingefunden. Nach dem Miniſter wurde das Wort 
Herrn Salverte zuerkannt. Derſelbe bemuͤhte ſich zu⸗ 


daß, nachdem die 


diplomatiſche Akten 


Landes und vorzu 


naͤchſt, die Anſicht des Herrn C. Perier zu bekaͤmpfen / 
Kammer durch die Annahme der 
Adreſſe das Syſtem der Miniſter ſtillſchweigend gebilligt 
habe, ſie auf ihren erſten Beſchluß nicht wieder zurüͤck⸗ 
kommen koͤnne. Er beleuchtete ſodann die Poluiſchen, 
Belgiſchen und Italteniſchen Angelegenheiten und ſchloß 
mit dem Antrage, daß der Graf Sebaſtiani aufgefor⸗ 
dert werde, alle pe as Angelegenbeiten bezuͤgliche 

nſtuͤcke der Kammer mitzutheilen, da⸗ 
mit dieſe fie von einer Special: Kommiffion prüfen 
laſſe. „Ich verlange dieſen Pfand der Einigkeit“, 
äußerte er, „nicht blos im Namen der ſo grauſam be⸗ 
ſchuldigten Oppoſition, ſondern zugleich im Namen des 
zuͤglich im Intereſſe des Thrones, der 
nur um ſo feſter ſtehen wird, wenn man erfährt, daß 
es zwiſchen den verſchledenen Staatsgewalten kein Ger 
heimniß mehr giebt und daß Alles, was geſchehen iſt, 


— Geſtern wurden 


dem allgemeinen Beſten entſpricht. 


Paris, vom 22. September. 


der Marſchall Lobau und der General von Laborde 


vom Könige und die Fuͤrſtin v. 
Königin empfangen. 

Der Marſcholl Lobau dankt in einem Tagesbefeh le 
vom geſtrigen Datum der hieſigen Mational-Garde fuͤr 
die von ihr zur Wiederherſtellung der Ordnung in der 
Hauptſtadt gemachten Auſtrengungen und beeilt ſich, 
ihr anzuzeigen, daß der Koͤnig, um ihr einige Ruhe 
zu gönnen, die auf den 25ſten d. M. anberaumt ge⸗ 
weſene Muſterung Über die National- Garde auf den 
9. October verlegt habe. 

Die Fregatte „Armide“ it am 15ten d. M. mit 
330 Mann vom 21ſten leichten Infanterie» Regiment 
nach Naparin unter Segel gegangen. a 

Die Brigg „la Fleche““, vom Schiffs⸗Lientenant 
Lapierre kommandirt, iſt am 16ten d. M. von Toulon 
abgegangen, um die neue Inſel, welche ih im Mittels 
läudiſchen Meere gebildet hat, zu unterſuchen. Herr 
Conſtant Prevoſt, Profeſſor der Erdkunde, welcher von 
der Akademie der Wiſſenſchaften erwaͤhlt worden iſt, 
befindet ſich am Bord dieſes Fahrzeuges, mit Herrn 
Joinville, einem jungen Maler. 

Nach Privatſchreiben aus Paris find am i9ten dort 
über 100 Menſchen verwundet und 3 getoͤdtet worden. 


3 n 

Lifſabon, vom 11. September. — Am ten 
Abends warf ein Engliſches Packetboot, welches Depa⸗ 
ſchen fuͤr den Engliſchen Conſul uͤberbringen ſollte, auf 
dem Tajo Anker. Seitdem verlautet, der Conſul habe 
von ſeiner Regierung Befehl erhalten, Liſſabon zu 
verlaßſen. f l 

Es ſind bier eine Menge Frauen verhaftet worden, 
die in der Nacht vom Alten zum 22ſten in Maͤnner⸗ 
kleidern gegen die Migueliſten gefochten haben. (2) 

Man iſt hier ſehr ſtalk damit beſchaͤftigt, die noch im 
Tajo liegenden Portugieſiſchen Fahrzeuge neu auszu⸗ 
ruͤſten. Mundvorraͤthe und Munitionen ſind bereits 


Vaudemont von der 


—— 
2 


an Bord gebracht worden. Admiral Roza wird aus 
Porto erwartet, um den Befehl Über folgende Fahr⸗ 
zeuge zu uͤbernehmen: den „Dom Joao VI.“ von 74, 
die Fregatte „Primera Real“ von 30, die Korvette 
„Donna Iſabella““ von 24, die Korvette „Primera 
Neal“ von 24, die Brigg „Andaz“ von 20 und die 
Drigg „der 22ſte Februar“ von 12 Kanonen. Die 

d⸗Seite des Forts Almader iſt jetzt mit 12 Ka⸗ 
nonen von ſchwerem Kaliber beſetzt; eben ſo hat man 
auch das alte Fort, dem Schloſſe Belem gegenuͤber, 
ſo wie das Fort an der Trafaria neu bewaffnet. Alle 
Feſtungswerke an der Nordſeite vom Schloſſe Belem 
bis St. Juliao find jetzt eben ſo, wie die Forts an 
der Kuͤſte bis zum Felſen von Liſſabon, in Vertheidi⸗ 
gungs⸗Zuſtand geſetzt. Aus den thaͤtigen Vorbereitun⸗ 
gen der Regierung iſt faſt zu ſchließen, daß fie einen 
neuen Angriff beſorgt. Die Forts, die man jetzt be⸗ 
feſtigt hat, ſind ſeit vielen Jahren in Verfall und ganz 
von Kanonen entbloͤßt geweſen. “ 5 

Die Nachrichten aus Liffabon vom 11ten d. mel, 
den außer dem bereits mitgetheilten Folgendes: „Die 
Erecution fand innerhalb Flintenſchußweite von der 
Franzoͤſiſchen Korvette ſtatt. Der Inſubordinations⸗ 
geiſt unter den Portugieſiſchen Truppen nahm immer 
mehr uͤberhand, und die Soldaten ſchienen nur die 
erſte Gelegenheit abzuwarten, um Don Miguel zu ſtuͤr— 
zen. Indeſſen laßt Don Miguel den Truppen und 
den Koͤnigl. Freiwilligen, fo wie den Milizen, ſeinen 
Dank fuͤr ihre guten Geſinnungen erklaren. Die Kuͤſte 
wird ſehr ſtark befeſtigt; Don Miguel iſt bei dieſen 
Arbeiten ſehr oft anweſend und hat mehrere Pläne dar 
zu entworfen. Der Reſt der Portugieſiſchen Flotte, 
aus 1 Linienſchiffe und 5 kleineren Kriegsſchiffen ber 
ſtehend, wird unter Befehl des Admirals Roza aus- 
geruͤſtet und die Forts werden in den beſten Stand 
geſetzt.“ 


Eng land. 


London, vom 23. September. — In der heuti⸗ 
gen Sitzung des Oberhauſes zeigte der Marquis von 
Londonderry an, daß eie Fragen, welche er am naͤchſten 
Montage (26. September) hinſichtlich der Belgiſchen 
Angelegenheiten zu thun gedenke, ſich haupt ſächlich auf 
die Franzöͤſiſchen Offiziere beziehen würden, die in 
Belgiſche Dienſte getreten ſeyen. Naͤchſtdem werde er 
auch auf Abſchriften oder Auszüge der Korreſpondenz 
anfragen, welche zwiſchen der Belgiſchen und Frans 

doͤſiſchen Regierung in Bezug auf neuere Verhandlun⸗ 
gen gefuͤhrt worden. — Auf den Antrag des Grafen 
von Shaftesbury beſchloß das Haus eine Adreſſe an 
den König, in der Se. Majeſtät erſucht werden ſollen, 
an Oberbauſe während der Diskuſſtonen über die 
Reform- Bill zur größeren Bequemlichkeft der Pairs 
und des Publikums ahnliche erweiterte Gallerieen ans 
ringen zu laſſen, wie ſie bereits im Jahre 1821 


breäbrend des Prozeſſes der Königin Karoline) ange, 
acht geweſen. a 
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Nachdem JJ. MM. am 22ſten bei der von Stapel: 
Laſſung des Thunderer (der Donnerer) in Woolwich 
zugegen geweſen waren, begaben ſie ſich nach dem neuen 
Dock, am weſtlichen Ende des Werfts, welches kuͤrzlich 
unter Herrn Rennie's Aufſicht erbaut worden iſt. Se. 
Majeſtaͤt nahmen an dieſen Bau beſonderen Antheil, 
weil er angefangen wurde, als der König, im Jahre 
1827, Groß⸗Admiral war, und weil er ſelbſt die Di⸗ 
menſionen des Docks angegeben hatte, nach welcher 
Angabe auch genau verfahren worden iſt. Nachdem 
Ihre Mojeftäten der Eröffnung des Docks durch das 
Einlaſſen des Thunderers beigewohnt, nahmen ſie 
eine prachtvolle Bewirthung am Bord der Jacht Royal 
Sovereign ein und gingen dann, mit ihrem Gefolge, 
und von den Herren Rennie begleitet, um den Dock 
herum. Den letztern bezeugten JJ. MM. ihre volle 
Anerkennung uͤber die Vollendung ihres nuͤtzlichen Uns 
ternehmens. 

Das koloſſale Pferd, auf welches die Statue Georgs III. 
in Windſor kommen ſoll, iſt durch ſeine ungeheure Laſt, 
auf dem Hinaufſchaffen auf den Ort, den Snow, hill, 
in das Pflaſter geſunken und, bei dem Herausziehen, 
umgefallen, ſo daß die Beine abgebrochen ſind. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird es ganz umgegoſſen werden muͤſſen. 
Nachrichten aus Braſilien vom 25. Juli zufolge, 
waren die Unruhen in Rio Janeiro unterdrückt wor⸗ 
den. Man hatte viele Schwarze aus der Provinz ver; 
wieſen. Das 20ſte Bataillon, welches ſich am 12ten 
Juli empört hatte, war ſchon am 13ten eingeſchifft 
worden und am 16ten deſſelben Monats kehrten auch 
die Polizei⸗Soldaten zu ihrer Pflicht zuruͤck. 


Rieder lande. 

Drüffel, vom 23. September. — Der regierende 
Herzog von Sachſen⸗Koburg, Bruder des Koͤnigs Leo⸗ 
pold, if in Bruͤſſel angekommen. N 

Herr Duval de Beaulieu iſt heute hier eingetroffen; 
Herr Joſeph von Hoogvorſt wird ebenfalls im Laufe 
des heutigen Tages erwartet. \ 

Man fagt, daß das Franzoͤſiſche Hauptquartier ges 
ſtern nach Brainele-Comte zuruͤckverlegt ſeyn ſoll. 

Das erſte Aufgebot der Luͤtticher Bürgergarde wird 
am kuͤnftigen Dienſtag nach Gent abgehen. 

Ueber den Eintritt Franzoͤſiſcher Mintairs in Belgi⸗ 
ſche Dienſte gehen taͤglich neue Nachrichten ein; heute 
wollte man wiſſen, daß drei Eskadronen Franzoͤſiſcher 
Küraffiere mit vollkommener Equipirung die Franzoͤſi⸗ 
ſche Uniform gegen die Belgiſche vertauſcht haben und 
außerdem nur noch die Veraͤnderung bei ihnen einge⸗ 
treten iſt, daß ſie jetzt ihren Sold aus Belgiſchen 
Staats, Kaſſen beziehen. Unter den vielen verabſchiede⸗ 
ten Offizieren, die man jetzt hier auf den Straßen und 
in den Kaffeehaͤuſern autrifft, erregen ſolche Nenigkei⸗ 
ten natuͤrlich große Unzufriedenheit, und namentlich die 
Franzoſen, welche ſich ebenfalls darunter befinden, und 
die ihre großeren Anſprüche auf ihre Thaten im Sep⸗ 
tember 1830 begruͤnden, erheben einen ſolchen Lärm, 


A —— — 


—.— 


daß man täglich Ruheſtörungen und Exeeſſe von dieſer 
Seite her befuͤrchtet. l f 
Eine Koͤnigl. Verfügung vom 17ten enthält die Ber 


ſtimmung wegen der Gefundheits,-Mafregeln. Perſonen, 


Guͤter u. ſ. w. koͤnnen nur über Grevenmacher, Henri, 
Chapelle und über Antwerpen (Hafen) eingehen. f 

In einem Schreiben aus Brüͤſſel vom 22. Sept. 
heißt es unter Anderem: f 


„Die tumultuariſchen Auftritte, welche mehrere Tage 
hintereinander die wohlgeſinnten Einwohner von Paris 


beunruhigten, erregen hier nicht bloß dasjenige Mißbe⸗ 


hagen, das allen Orten uͤber das Verfahren von 
Leuten empfunden werden muß, die mit dem ruhigen 
Walten der Geſetze ſich niemals lange vertragen Eins 
nen, ſondern auch noch ein anderes unangenehmes Ge⸗ 
fühl, die Furcht namlich vor der Nachahmungsſucht, 
die den Belgiern ſo ſehr anklebt. Die Einnahme 
Warſchau's kann nun zwar hier kein Motiv mehr zu 
Unruhen abgeben, denn dieſes Ereigniß hat, wie ich 
bereits in meinem letzten Schreiben dargeſtellt, bier, 
wo es wie ein warnendes Memento mori aufgenom- 
men wurde, einen ganz anderen Eindruck gemacht, als 
in Paris; Vorwaͤnde ſind indeſſen doch noch genug 
vorhanden, um zu dem Pariſer Drama ein kleines 
Nachſpiel zu liefern, bei dem es an dem Geſchrei: 
„A bas le Roi! A bas les ministres!““ eben fa 
wenig fehlen duͤrfte. Bei der jetzigen Desorganiſation 
unſerer Buͤrgergarden, deren Offiziere meiftens den Ab⸗ 
ſchied genommen haben, moͤchte es ſogar ſchwer halten, 
Poͤbelauflaͤufe eben fo leicht zu unterdrücken, als es 
fruͤher ſchon geſchehen iſt. Selbſt mit dem ſogenann⸗ 
ten erſten Aufgebote der Bruͤſſeler Buͤrgergarde, uͤber 
das, wie unſere Zeitungen meldeten, der König Leopold 
am vorigen Sonntage zur großen Zufriedenheit der 
anweſenden Franzoͤſiſchen Generale, Heeres ſchau ger 
halten hat, ſieht es noch ſehr traurig aus. Von 1800 
Mann, aus denen dieſes Corps befteben ſoll, befanden 
ſich dreihundert fünfundvierzig unter den Waf⸗ 
fen; außerdem waren auch noch von dem Cbaſtelerſchen 
Jaͤger-Corps, das 200, Mann zählt, etwa 60 bei jener 
fogenannten Muſterung aufgeſtellt. Mißlicher aber 
noch als hier ſieht es mit den Buͤrgergarden in der 
Provinz aus; in Namur z. B. befanden ſich vor eini⸗ 
gen Tagen im Ganzen 13 Mann unter den Waffen 
und in Mons haben ſich die wehrhaften Buͤrger ganz 
beſonders mit dem Einruͤcken der Franzoſen gefreut, 
denn dadurch wurden ſie des beſchwerlichen Wachtdien⸗ 
fies uͤberhoben und ſo iſt denn jetzt auch kein einziger 
dienſtthuender Buͤrgergardiſt mehr in ganz Mons zu 
finden. Nichtsdeſtoweniger wird doch die Thaͤtigkeit 
des Kriegsminiſters allgemein verkannt und es ſteht zu 
erwarten, daß er, wenn erſt die Linientruppen organi⸗ 
fire ſeyn werden, feine Sorgfalt auch den Buͤrgergar, 
den zuwenden werde. Folgendes iſt der Status unſeres 
Heeres, wie es mit Huͤlfe der Franzoſen bis zum 
10. October d. J. zu Staude kommen ſoll: 14 Regi⸗ 
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mente Snfanterie:5,3000 Mann, 3 Regimenter J 
K* 


a 2500 Mann, 4 Regimenter leichter Kavallerie 
a 800 Mann, 1 Regiment Kuͤraſſiere à 1000 Mann, 


3 Escabronen Gensd armerie, zuſammen 700 Mann. 


tes würde, außer der Artillerie, 54,400 Mann ergeben. 

ie Fuß⸗Artillerie ſoll 120 Feldſtücke bedienen, zu denen 
die Franzoͤſiſche Regierung 50 neue Piecen nebſt den Las 
fetten liefern wird. Die Jufanterie-Regimenter No. 13 
und 14 follen aus den ausgedienten, früher bereits verab⸗ 
ſchiedeten Miltzen des Jahres 1826 wieder zufammenge, 
ſetzt werden. Auch ſolche Individuen, die fruͤher bei der 
Artillerie gedient und ihren Abſchied erhalten haben, ſind 
aufgefordert worden, wieder unter jener Waffe Dienfte 
zu nehmen; bis jetzt ſollen ſich jedoch nur 20 Mann 
gemeldet haben und man wird daher vornehmlich hier 
viele Franzoſen einrangiren muͤſſen. Die 3 Jager Re⸗ 
gimenter, die faſt gam neu zu organiſiren ind, erhalten 
lauter Franzoͤſiſche Offlziere, die überhaupt bey nm: 
ſerm Heere eine große Rolle ſpielen werden. Es fraͤgt 
ſich jedoch, ob man ſelbſt mit Huͤlfe der Franzoſen im 
Stande ſeyn werde, bis zum 10. October eine ſo ſehr 
desorganiſirte Armee, wie die unſrige, auf den Krle⸗ 
gesfuß zu ſetzen; jeder kundige Militair wird ſich dies 
leicht beantworten konnen. Das man es will, iſt nicht 
zu bezweifeln: denn Jeder glaubt hier, daß Holland 
mit dem letzten Tage des Waffenſtillſtandes den Felde 
zug wieder beginnen werde und iſt davor nicht wenig 
beſorgt. Die Furcht in dieſer Hinſicht it fo groß, 
daß die taͤglich verbreiteten, bisher ſtets als unwabr 
erwieſenen Gerüchte von dem bereits erfolgten Eturu⸗ 
cken der Hollaͤnder immer von Neuen wieder geglaubt 
werden. Zwar ſpricht der Courrier von einem neuen 
Vertbeidigungs⸗Syſtem des Landes, das zunächſt in 
der Verwuͤſtung aller Ortſchaften beſtehen wuͤrde, die 
man dem Feinde uͤberlaſſen muͤßte; Niemand hält 
dies ſedoch fuͤr Eruſt. Denn außerdem, daß die Maffe 
der Bevölkerung keinen Enthuſiasmus mehr für die Sache 
der Revolution hat, läßt ſich ein ſolches Vertheidigungs⸗ 
Syſtem wohl in einem ſpaͤrlich bevölkerten und anges 
bauten Lande wie Rußland, nicht aber auf einem ſo 
von Erzeuguiſſen ſtrotzenden und den Bewohner feſſeln— 
den Boden, wie der Belgiſche, ausfuͤhren. Der Cour— 
rier ſelbſt wird auch eben ſo wenig daran glauben, als 
an. fein auf die Einfalt feiner. Leſer berechnetes Mähr, 
chen, daß man im Haag in den, Vorftädten die Naſen 
und Ohren der im Monat Auguſt getödteten Belgier 
triumpfihrend an die Hausthüren genagelt habe. Wie 
traurig ſieht es um den Nationalgeiſt aus, der ſolcher 
niedrigen Stimula bedarf, um neu belebt zu werden! 
Ein aus amtlichen Quellen geſchoͤpfter Nachweis hat 
ergeben, daß der Ertrag: der ſtaͤdtiſchen Actife von 
Bruͤſſel in den erſten acht Monaten des laufenden 
Jahres ſich auf 214,500 Gulden belauft, während tu 
denſelben 8 Monaten des vorigen Jahres 518,294 
Gulden eingegangen ſind. (Beſchluß i. d. Beil.) 


Beilage 


— 
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Beilage zu No. 232 der priwilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 4. October 1831. 


5 Niederlande 
Beſchluß.) Hiernach hat alſo die ſtaͤdtiſche 
Einnahme in den erſten zwei Diitteln des abs 
des einen Ausfall von 303,794 Gulden erlitten. Da 
dieſe Aceiſe (der ſogenanute Detroi) bauptſöchlich von 
den Konſumtilien gezogen wird, die vom Lande in die 
Stadt gedracht werben, ſo liefert der bebeutende Mins 
der Ertrag dieſes Jahres einen nur zu deutlichen Des 
weis, wie ſehr ernſtſich der Woblſtand unferer Eins 
wohner und zweitens auch die Zahl derſelbsn abgenom— 
men hat. Daß hierunter aber nicht bloß der ſtaͤdtiſche 
Aerar fondern auch der Landmann gelitten habe, der 
den reichen Stab ter ſonſt feine Erzeugniſſe theuer be; 


zahlen hieß, iſt eben fo leicht begreiflich, als das Miß⸗ 


vergnuͤgen, daß ein folder Vergleich allmälig mehr ers 
zeugen muß. Aehuliche Ausfälle, wenn auch nicht in 
temſelben Verhaͤltniſſe, haben ſich auch in andern Staͤd⸗ 
ten, namentlich in dem jetzt an Allmofen Empfängern 
fo reihen Gent ergeben, wo der Ertrag des Oetroi 
ſich in acht Monatan um 68,933 Gulden oder um ein 
Virtel der ſonſtigen Einnahme vermindert hat. — Um 
ſere deiden Kammern dieten jetzt wenig Intreſſe dar 3 
ſelten find auf den Triebünen einige Zuhörer verſam⸗ 
melt, denn außerdem, daß nur Gegenſtande unbedeuten— 
der Art verhandelt werden, weiß auch Jedermann, daß 
wir keine Redner mit den rhetoriſchen Talente eines 
Guizot und eines Berenger, eines Thiers und eines 
Dignon beſitzen. Die letzten Verhandlungen der Frans 
zoͤſſchen Deputerten⸗Kammer find dagegen hier mit um 
fo größerer Theinahme geleſen worden. 

Antwerpen, vom 22ſten September. — General 


Belliard hat während feiner hieſigen Anweſenheit in ſei— 


nen Bemuͤbungen zur Verſtopfung der Deiche von den 
Holländiſchen Befehlshadern das freundlichſte Entgesens 
kommen erfahren. Seit geſtern iſt der Durchſtich am 
Pyptabac bereits verſtopft, eben jo die neben Burgt 
und bei Melkhuvs. Nach Lillo, wo die Oeffnung wohl 


60 Rüthen Länge u. 50 Fuß Tiefe hat, wird zu dem⸗ 
ſelben Zweck eine ungeheure Menge Material geſchafft, 


ſo wle auch nach dem Deich zwiſchen Burgt und dem 


Flandriſchen Haupt. Die Thaͤtigkeit kann nicht größer 


ſeyn, und man darf ein entſprechendes Refultat ers 
warten, wenn der Wind und die hohe Fluth nicht ent⸗ 
gegenarbeiten. Seit dieſen Morgen iſt das Lootſen⸗ 
boot von hier nach der Rhede von Auſtruweel abge⸗ 
gangen, um über ſtrengere Beobachtungen der Quaran⸗ 
taine zu wachen. Es ſcheint, daß von nun an alle 
don ſeewärts einlaufende Schiffe, welche ſonſt bis in 
un Stadt zu kommen pflegten, dort werden anlegen 


n. Eine eben dort aus St. Domingo angekom⸗ 


mene Brigg hat dieſes ſchon thun muͤſſen, obgleich ſie 
deretts in England angelegt hatte. ö ; 


Er Er 

Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 10. September. — 
Man meldet aus Napoli di Romania, vom 25. Juli: 
„Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Jas 
kovaky Rizo (einer der beſten Schriftſteller in der 
neuen griech. Literatur), hat am 18. Juli feine Ent⸗ 
laſſung abermals verlangt und endlich erhalten. Er iſt 
bald darauf nach der Inſel Aegina abgereiſt. Der 
Verluſt dieſes redlichen Mannes für den Staatsdienſt 
wird tief empfunden. Der Maxineminiſter Graf Viaro 
Capodiſtrias, Bruder des Praͤſidenten, der Juſtizmint⸗ 
ſter Doctor Gianuata, und der Staatsſecretaͤr Spilia⸗ 
dis, haben ihre Portefeuilles abgegeben. Die Entfers 
nung dieſer Maͤnner vom Ruder des Staats war zwar 


ſchon längft der allgemeine Wunſch, jedoch dürfte fie zu 


ſpaͤt gekommen ſeyn und hoͤchſtens nur noch für einen 
ehrenvollen Ruͤckzag die Bahn brechen, denn der gtdr 
ßere Theil der Nation will nichts mehr von einer 5 
beſſerung, ſondern von einer Veränderung der Regie⸗ 
rung hoͤren, und die an einigen Orten eigenmächtige 
Aufloͤſung der beſtehenden Reg'erungsform deutet hin⸗ 
laͤnglich auf ſolchen Zweck hin. Am 14ten d. M. ha⸗ 
ben die von oͤſterreich. Seite für Griechenland ernann⸗ 
ten Conſuln beim Präſidenten Audienz gehabt, und 
ihre Beglaubigungsſchreiben abgegeben. Für die Inſel 
Syra und den Archipel if Stanislaus v. Wallenburg, 
für Patras iſt der Ritter Wilh. v. Meiersbach, für 
den hieſigen Platz Georg Gropius zu Conſuln ernannt, 
Letzterer, ein Deutſcher, iſt jener berübmte Archäolog, 
welcher, vermoͤge feines langen Aufenthalts in der Ler 
vante und vorzuͤglich in Athen, ſich ausgezeichnete Ver⸗ 


dienſte um die Aufſuchung, Kenntniß und Erhaltung 


von claſſiſchen Denkmaͤlern an genanntem Orte, wo 
er als k. k. öͤſterreich. Conſul angeſtellt war, erwor⸗ 
den hat.“ . 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 


Mexiko, vom 20. Juli. — In der vorigen Woche 
wurde Juan Codallos mit eilf ſeiner Kameraden in 
Pazcuaro erſchoſſen. Er hatte, nachdem ſchon alle 
Übrigen Norkinos ſich ergeben hatten, jede Amneſtie 
verſchmaͤht, und fo konnte feinen Näubersien nur mit 


feinem Tode. ein Ziel geſetzt werden. Es giebt jetzt 


keine Inlurgenten mehr im Lande. 


Die Nachrichten, welche wir von ben: füblichen 
Staaten erhalten, lauten ſehr traurig, indem wegen 
der Revolution dort keine Ernte gewonnen und der 
Mais ſchon auf 40 Sch. pr. Targa (ſonſt 3 bis 4 Sch.) 
geſtiegen war. Die neue Ernte indeffen fand gut und 
wird der dort befürchteten Hungersnoth wohl Schrau⸗ 
ken ſetzen. f ö 
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daten ſtehen in den Straßen, 
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Miscellen. 

Breslau, am 3. October. — In der verfloſſenen 
Nacht gegen hald 1 Uhr brach in dem an die Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt grenzenden Dorfe Neudorf Feuer aus, 
wodurch 3 Gehoͤfte in Aſche gelegt wurden. 

Die Berliner Voſſiſche Zeitung meldet: 
„Die ſeit einigen Tagen hier in Berlin im Hotel zum 
Kaiſer von Rußland von Warſchau angekommenen 
Aerzte, unter denen ſich der ehemalige Arzt Napoleons, 
Dr. Antomarchi und der, durch feine. glücklichen 
Beobachtungen der Aſiatiſchen Cholera ruͤhmlichſt be⸗ 
kannte Dr. Scipion Pinet befinden, erzählen, daß 
ſechs ihrer Herren Collegen theils an der Cholera, 
theils an einem in Warſchau graſſirenden Typhus ge⸗ 
ſtorben ſind, und fuͤnf andere in einem, wenig Hoff⸗ 
nung gebenden Zuſtande darnieder liegen. i 

Aus Danzig meldet man: „Das Koͤuigl. Konſi⸗ 
ſtorium hierſeldſt, das ProvinzialSchul-Kollegium und 
die Koͤnigl. Regierung und mit ihnen die ganze Pro⸗ 
vinz, baben einen ſehr ſchmerzlichen Verluſt erlitten; 
am 15. September ward der Koͤnigl. Konfiftorial Rath, 
Dokror der Theologie und Philofopdie, Here Fried. 
Gottl. Gernhard, in ſeinem 60ſten Lebensjahre, nach 
einem dreiwoͤchentlichen Krankenlager am Nervenfieber, 
ſeinem ausgedehnten amtlichen Wirkungskreiſe, fo wie 


ſeinen zahlreichen Freunden und Verehrern, durch den 


Tod entriſſen. 


TT 

Der Exkaiſer Don Pedro, der gern noch Koͤnig wer⸗ 
den moͤchte, iſt endlich ins Reine daruͤber, daß auf 
dem Engliſchen Lager, wo eben Throne aſſortirt wer⸗ 
den, nichts fuͤr ihn abfällt. Er iſt mißvergnugt von 
England abgereiſt und hat erklart, es thue ihm leid, 
daß er vor die unrechte Schmiede gekommen ſey, nun 
muͤſſe er ſich an Frankreich wenden, das leichter los⸗ 
ſchlage. — Die Königin von England hat der jungen 
Königin Maria ein Paar koſibare Armbänder übers 
ſchickt und ſie in dem Briefe ihre Schweſer genannt. 
— Die letzte von den Aorifhen Inſeln, St. Michel, 
iſt von den Gegnern Don Miguels beſetzt. In Liſſa⸗ 
bon iſt alles gefaßt und regulirt; 12,000 Mann Sol⸗ 
6000 Neuverhaftete 
ſitzen und das ganze Land liegt darnieder. (Dorfz) 


hene. 


In der Reſidenzſtadt Berlin waren 
etkr. geneſ. geſtorb. Beſt. 


bis zum 30. September Mittags 870 194 559 117 


hinzugek, bis z. 1. Oetbr. Mittags 24 13 20 108 


— — — 

Bis z. Iſten Mittags Summa 894 207 579 108 

Hierunter ſind vom Militair 10 1 8 1 

In ihren Wohnungen werden behandelt 65 Perſo⸗ 
nen, in den Hospitaͤlern 43. 

In Broſen, auf der Ch auſſee nach Frankfurt, 
iſt die Cholera am 20. September ausgebrochen. 

Auch in der Stadt Lobau iſt ſie an demſelben Tage 


ausgebrochen. 


im Ganzen nicht erheblich. 


ganz ergebenſt au. 


Berliner Blaͤtter berichten aus Kaſan vom 29ſten 
Auguſt: „Vor einigen Tagen ging es hier noch ziem⸗ 
lich gut; die Krankheit zeigte ſich wohl hin und wieder 
in den Kreiſen, und von den Durlafen auf der Wolga 
erkrankte wohl der Eine und der Andere, doch war es 
Auch in Aſtrachan, wo 
die Cholera wieder auftrat, zeigte ſie ſich ſehr gelinde. 
Seit einigen Tagen indeſſen iſt fie hier wirder mit 
eben der Boͤsartigkeit, wie im vorigen Jahre und in 
ſtarker Anzahl von Fallen ausgebrochen. Der geringſte 
Genuß von Beeren, Aepfeln, Melonen, Pilzen, bringt 
Durchfall hervor, und bei den meiſten an der Cholera 
Erkrankenden läßt ſich irgend eine ähnliche Urſache 
nachweiſen. Von dem Jahrmarkte zu Nishnygorod 
kommen jetzt ſchon viele Kaufleute bier durch; ſie be⸗ 
richten, daß auch dort die Cholera heftiger ausgebrochen 
ſey, weshalb ſie den Jahrmarkt ſchleunig verließen. 
Der Profeſſor Fuchs von der hieſigen Univerſitaͤt iſt 
auf Befehl des Kaifers nach Nishuy abgegangen. In 
Orenburg hat die Cholera ſckrecklich gewuͤthet, auch 
unter den hoͤhern Ständen; die ganze Umgegend jener 
Stadt war ebenfalls inſizirt.“ d 


Entbin dungs Anzeigen. 

Die heute Mittag 12 Ubr aluͤcklich erfolgte Eutdin⸗ 
dung meiner Frau, geb. v. Nimptſch, von einem 
geſunden Knaben beehre ich mich bierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. Ober⸗Groͤditz den 2. October 1831. 

Herrmann v. Dresky. 


Die geſtern Abend 11%, Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung ſeiner Frau von einem geſunden Knaben, zeigt 
Freunden und Verwandten an. 

Breslau den Zten Oetober 1831. s 
Carl Zedler. 


Todes Anzeige. 

Tief betruͤbt zeigen wir das am 16ten d. M. zu 
Grottkau nach einer kurzen Niederlage am Nervenſchlage 
erfolgte Ableben unſerer innigſt geliebten Schweſter 
und Schwaͤgerin, des Fräulein Helene Freyin v. Saß, 
allen Freunden und theilnehmenden Bekannten hierdurch 
Wer den ſanften und edlen Char 
rakter der Entſchlafenen kannte, wird unſerem gerech⸗ 
ten Schmerz ſtille Theilnahme nicht verſagen, uns aber 
wird ihr Andenken ſtets unvergeßlich ſeyn. 

SAME = 24. September 1831. 

ophie Baroneſſe v. Saß, als Schwefter, 
Der Landſchafts⸗Direktor Baron r 5 
witz, als Schwager. 


Theater Nachricht. 


Dienſtag den Aten: Der Alpenkönig und der 


Menf che nfeind. Romantiſ ch⸗komiſches Original⸗ 
Zauberſpiel in 2 Akten von Ferdinand Raimund. 
d Muſik von Wenzel Muͤller. 
Freitag den 7ten zum erſtenmal: Euryanthe. Roman: 
tiſche Oper in 3 Akten von Helmine von They. 
Muſik von C. M. von Weber. 
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Sicherheits- Polizei. 

(Steckbrief.) Das Kriminal-Gericht der Woje⸗ 
wodſchaften Krakau und Sandomier erſucht hiermit 
fämmtliche Civil- und Militairs Behörden auf den 
wegen Diebſtahl und Betrug zur Gefaͤngnißſtrafe auf 
6 Monate verurtheilten und unterm 24. Auguſt d. J 
aus dem Gefaͤngniſſe zu Kielce entkommenen, unten 
ſignaliſirten Conſtantin Eduard Grygowski, ein wach 
ſames Auge zu haben und denſelben im Betretungs— 
fall unter ſtrenger Haft hier abliefern zu wollen. 

Signalement. Geburtsort, Dorf Hebdowo, 
Kreis und Regierungs-Bezirk Miechow in der Woje— 
wodſchaft Krakau; Religion, katholiſch; Alter, 24 Jahr; 
Stand, Edelmann; konnte leſen und ſchreiben; Ge— 
ſichtsbildung, oval; Augen, blau; Haare, blond; Naſe, 
länglich; Geſtalt, ſchlank; Temperament, lebhaft; ſpricht 
raſch und mit tiefer Stimme. Bei ſeiner Entweichung 
trug derſelbe einen Frack und Beinkleider von ſchwarzem 
Tuch; eine Weſte, gelblich auf blauen Grund; eine 
ſiebeneckige Muͤtze mit rothem Rand und ledernem 
Schild; er war bereits früher theils aus den Gefaͤng⸗ 


niſſen, theils auf dem Transporte von Warſchan nach 


Kaliſch entwichen, und verſuchte aus dem polizeilichen 
Arreſt zu Radom zu entfliehen, deshalb iſt um ſo 
großere Sorgfalt bei der Verfolgung dieſes gefährlichen 
Verbtechers noͤthig. Kielee den 27. Auguſt 1831. 
Praͤſident Wileikowski. Secretair Lange. 


L ö GODEzZy 
Sad Kryminalny Woiewödztw Krakowskiego i 
Sandomierskiego. 
Wzywa wszelkie Wiadze tak Cywilne iako i 
Woyskowe, azeby Konstantego Edwarda Gry- 
gowskiego, za zbrodnig kradziezy i Oezustwa 


na lat szesé ciekkiego wiezienia skazanego, 2 


wiezien Kieleckich w dniu 24. m. i r. b. 
zbiegtego sledzié i w razie wysledzenia pod 
mocng straza dostawié tutay zechciaty. — Jest 
on rodem z Wsi Hebdowa Powiatu i Obwodu 
Miechowskiego, Woiewödztwa Krakowskiego, 
Religii Katolickiey, lat 24 maigcy, Stanu Szla- 
checkiego, czytac i pisac umieigcy, Twarzy Sciq- 
gtey, Oczöw Niebieskich, wiosöw blond, Nosa 
scigglego, wzrostu wysokiego, temperamentu 
zywege, möwi prgtko, gtosem grubym, w czasie 


‚ucieczki dokonaney miat na sobie frak i spodnie 


2 sukna czarnego, kamizelka perkalikowa, na 
niebieskiem dnie zultawa, furaZerke o siedmiu 
rogach, z czerwonym lampasem i daszkiem 
skörzanym na glowie, a cizmy krotkie na nogach, 
dopuszczat sia juz ucieczki z aresztöw i 2 trans- 
portu z Warszawy do Miasta Kalieza, a zamierzyt 
ucieczki 2 aresztu policyinego Miasta Radomia, 
dla tego tem wieksza bacznos6 w Sledzeniu tak 


niebèspiecznego ztoczynhcy jest potrzebnq. 


Kielce d. 27. Sierpnia 1831. 
Prezes. Wilezkows ki. Sekretarz Lange. 


1 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch den 5. Oetober, Abends um 6 Uhr, Herr 
Profeſſor Dr. Fiſcher uͤber das Chlor in Hinſicht 
feiner Darſtellung und Anwendung zu verfchiedenen 
Zwecken, namentlich zur Reinigung der Luft. Außer⸗ 
dem einige kleine Mittheilungen. 


Bekanntmachung. 
Dem Koͤnigl. Oberfoͤrſter Goͤrlich in Leubuſch bei 


Brieg, iſt bei der erfolgten Verſetzung des Koͤniglichen 
Forſtmeiſter Merensky von Stoberau nach Trebnitz, 


die Floͤßverwaltung auf der Baruther Bache und dem 
Koͤnigl. Oberfoͤrſter Ludwig in Stoberau bei Brieg, 
die Floͤßverwaltung auf der Stoberauer Bache, über 
tragen worden. Diejenigen Forſtbeſitzer, Privatperſo⸗ 
nen und Holzhaͤndler, welche auf genannten Bachen 
Holz zu verfloͤßen wuͤnſchen, haben ſich dieſerhalb an 
den Oberfoͤrſter Goͤrlich in Leubuſch bei Brieg und 
an den Oberfoͤtſter Ludwig in Stoberau bei Brieg 
zu wenden. Breslau den 19. September 1831. 
Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und 
a directe Steuern. 
SEE BER ST. Sr .. ͤ ..... 3 TE 


Bekanntmachung. . 


Das von den Gemeinden des Rent Amtes Nimptfh 
pro 1831 zu liefernden Zinsgetreide von 691 Schfl. 


Weitzen, 753 Schfl. 6 Mtz. Roggen, 91 Schfl. 1 Mtz. 
Gerſte, 803 Schfl. 11 Mtz. Hafer, alles Preuß Maaß, 
ſoll den 12ten Oetober d. J. meiſtbietend verſtei⸗ 
gert werden. Erwerbsluſtige laden wir ein, ſich am 
gedachten Tage Vormittags 10 Uhr in unſerm Ge⸗ 
ſchaͤfts Local einzufinden. und können die Bedingungen 
in unſerer Domainen⸗Regiſtratur und bei dem Rent 
Amte Nimptſch eingeſehen werden. 
Breslau den 20ſten September 1831. 
Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und direkte Steuern. 
—— — — — — 


Subhaſtations Bekanntmachung. 
Das auf der Reuſchen⸗Straße sub No. 53 des 
Hypotheken Buches, neue No. 11 belegene Haus, dem 
Kretſchmer Scholz gehoͤrig, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gericht⸗ 
liche Taxe vom Jahre 1831 beträgt nach dem Mar 
terialienwerthe 11,089 Rthlr. 25 Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungs Ertrage zu 5 pCt. aber 12,265 Rthlr. 
3 Sgr. 4 Pf., der mittlere Werth daher 11,677 Rtlr. 
14 Sgr. 5 Pf. Die Bietungss Termine ſtehen am 
9. December 1831, am 10. Februar 1832, und der 
letzte am 13. April 1832 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Borowsky im ‘Par 
teten. Zimmer No. 1 des Koͤnigl. Stat t⸗Gerichts an. 
Zahlungs- und beſitzfahige Kaufluſtige werben hierdurch 
aufgefordert in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre 
Gebote zum Protokoll zu erklären und zu gewaͤrtigen 
daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 


; 


Stadt Gerichts an. 


* 
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wenn keine geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen 
wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau den 22. Auguſt 1831. 

Das Koͤnial. Stadt Gericht hieſiger Reſidenz. 
— Sudhaſtations? Bekanntmachung, 

Das auf der Groſchen-⸗Gaſſe unter Nro. 833. des 
Hypotheken⸗Buchs neue Nro. 9. belegene Haus den 
Hofagent Panofkaſchen Erben gehörig, ſoll im Wige 
der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe dom Jahre 1831 betragt nach dem 


Materialier⸗Wertde 3239 Rthir. 15 Sgr. 6 Pf., nach 


dem Nutzungs Ertrage zu 5 pro Cent aber 4151 Rehl. 
18 Sgr. 4 Pf., und nach dem Durchſchnitts-Werth 
3695 Rihlr. 16 Sgr. 11 Pf. Die Bietungs⸗Ter⸗ 
mine ſtehen am gten December 1831, am 10ten Fe, 
bruar 1832 und der letzte am 12ten April 1832 
Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Bor 
rowski im Partheien Zimmer Nro. 1. des Koͤnigl. 
Zahlungs, und befigfähige Kauf⸗ 
luſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Ter⸗ 
minen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protocoll zu 
erklären und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Me iſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Aus 
ſtände eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kaun beim Aushange an der Gerichtsſtätte eingeſehen 
werden. Breslau den 29ſten Auguſt 1831. 
Das Köoͤnialiche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Detfanntmadung 
Es iſt, unter den jetzt vorwaltenden Umſtaͤnden, 
zur Sicherung des Kranken⸗Hospitals zu Allerheiligen 


gegen Ein ſchleppung der aſiatiſchen Cholera, zweckmaͤßig 


befunden worden, vor der Hand und bis ſich dieſe 
Umſtände wieder Ändern werden, nur ſolche, ſich auch 
üdrigens zar Hospitalspflege eignende Kranke in ge⸗ 
dachtes Hospital aufzunehmen, welche, außer dem ver⸗ 
faſſungsmaͤßigen Atteſt des betreffenden Herrn Bezirks⸗ 
vorſtehers, noch das Zeugniß eines der hieſigen appınbirs 
ten Herrn Aerzte mitbringen: daß an dem die Auf; 
nahme nachſuchenden Kranken kein Symptom der an⸗ 
ſteckenden Cholera hervorgetreten ſey; wovon wir das 
dabei betheiligte Publikum biermit in Kenntniß ſetzen. 
Breslau den 3. October 1831. 
Die Direction des Kranken⸗Hospitals 
zu Allerheiligen. 


Bekanntmachung. 


Zur Verdingung des Bearbeitens der zum Bau des 


neuen Eliſabethaniſchen Gymnaſiums beſtimmten und 


auf dem ſtaͤdtiſchen Holzplatze vor dem Ziegelthor lies 


enden Bauhoͤlzer an den Mindeſtfordernden, haben 
ER auf den 7ten October cur. Vormittags um 
10 Uhr einen Lieitations⸗-Termin angeſetzt, welcher auf 
dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale abgehalten werden wird 
und wozu wir die hieſigen Zimmer⸗Meiſter hiermit ein⸗ 
laden. Breslau den 1ften October 1831. 
Die Stadt: Bau, Deputation. 


Bekanntmachung 
wegen Verdingung des Beleuchtungs- und Schreibma⸗ 
terialien⸗Bedarfs für die ſaͤmmtlichen Garniſon⸗Staͤdte 
im Bereich des Gten Armee Corps pro 1832. 

Es ſoll die Lieferung des Bedarfs an Lichten, Oel 
incl. Dochtgarn, Papier, Federn und Dinte fuͤr die 
ſaͤmmtlichen Garniſon-Staͤdte in Bereich des ten 
Armee⸗Corps pro 1832, deſſen ungrfähre Höhe aus 
der nachſtehenden Nachweiſung hervorgeht, den Win⸗ 
deſtſordernden in Ent epriſe gegeben werden, wozu ein 
Licitations Termin auf den 27ſten Oetober d. J. 
Vormittags 9 Uhr in unſerm Geſchaͤfts Lokale (im 
Bauinſpektor Fellerſchen Haufe am Sandthore) an— 
beraumt worden iſt. Indem wir Lieferungserboͤtige 
hierzu einladen, bemerken wir, daß die näheren Ber 
dingungen in dem gedachten Locale während der ge: 
woͤhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden koͤnnen, und 
die Licitanten angemeſſene Cautionen zu leiſten, daher 
ſich im Termine damit zu verſehen haben. ' 

Nach weiſung 
des ungefähren Bedarfs an Lichten, Oel, Papier, 85 
dern und Dinte für die verichiedenen Garntſon-Anſtal⸗ 

ten im See des 6ten Arnee⸗Corps pro 1832. 


80 Garıifon ae De | Pu I Fe Pe 
Städte. pier J dern 

Rn; Be IL Pfüme 1 Buch [Stüc [Quart 
1. I. Beutden 14 140 160 18 50 2 
2. Breslau 5700 6690 J 382 1000 J 40 
3. [Brieg 3000 1520 150 J 4503 8 
4. [Coſel 2150 3340 J 350 | 950 J 40 
5. [F-ankenſtein | 200 J 430] 36 100 ] 3 
6. Glatz 3850 [3140 J 360 41000 J 40 
7. [Gleiwitz 150 220 36 100 ] 3 
8. [Ober⸗Glogau 130 125 181 50 2 
9. [Grettkau 145 160 185 50] 2 
10. 1Habelſchwerttſ 100 180 181 50 2 
Leobſcuͤtz 150 | 150] 181 501 2 
Ne · ſſe· 7480 7100 4 400 51300 J 50 
Neuſtadt 220 De 361 1001 3 
Ohlau 230 ] 190% 3681008 3 
Oppeln 6714 — 18 50 1 2 
Ottmachau 105 | 135 181 50 2 
Patſchkau 165 80 1 181 501 2 
5 140 155 181 50 J 2 

Ratibor 130170 18 501 2 
Rybnick 530 | 3005 18] 50 2 
eichenſtein 68 301 181 501 2 
Silberberg 11645 1775 200 J 600 J 24 
Strehlen 1502131] 181 50 2 
JZiegenhals 85 11205 181 50 [ 2 


| 


„Li Suinma]20730126580]°2908] 640087242 26586| 2238] 64 
Breslau, den 26ſten — ð 1831. 
Königliche Intendantur des ten Armee ⸗Corps. 
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durch legitimirte Bevollmaͤchtigte 
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Bekanntmachung. N 
„Alle etwanigen Gläubiger des am 14ten July c. a. 
hieſelbſt verſtordenen Koch Friedrich Wagner werten 
biermit mit Bezug auf den $. 137. seg. Tit. 17. 
Tol. 1. des Allgemeinen Landrechts aufgefordert, bin⸗ 
nen 3 Monaten bei dem unterzeichneten Gerichte ihre 
Anſpruͤche geltend zu machen, indem nach Ablauf die⸗ 
ſer Zeit und erfolgten Theilung des Nachlaſſes ſie ſich 
wegen ihrer Anforderung an jeden Erben nur fuͤr ſei⸗ 
nen Antbeil halten konnen. 
Gleiwitz den 16. September 1831. 
Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Pr o cl a m a. > 

In dem auf Antrag der Beneſicial-Erben des Bauers 
Gottfried Thiel zu Doberſchau über deſſen Nachlaß 
eröffneten erbſchaftlichen Liquidations-Prozeſſe werden 
ſaͤmmtliche Gläubiger hierdurch öffentlich zur Anbringung 
und Beſcheinigung ihrer Forderungen ad terminum 
den 4. November d. J. Vormittags 9 Uhr 
in das Gerichts Zimmer zu Panthenau in Perſon oder 
mit der Bedeutung 
vorgeladen, daß die Nichterſcheinenden allet Vorrechte 


fuͤr verluſtig erklart, und mit den Forderungen nue an 


dasjenige werden verwieſen werden, was nach der Be— 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger etwa uͤbrig 
bleiben mochte. Haynau den 8. Juli 1831. 
Das Kammerherr Freiherrlich von Rothkirch— 
Trach ſche Gerichts-Amt der Panthenauer 
Majorats-Guͤter. Wecker Juſtitiarius. 
ner. 

Es ſollen am äten October c. Vormtttags 9 Uhr 
im Auctions-Gelaſſe Nro. 49. am Naſchmarkte, eint 
Parthie Schnittwaaren, als verſchiedene baumwollene 
und ſeidene Halstuͤcher, und einige Stuͤcke Barege 
und ſeidene Zeuge, ſo wie ein neuer Goktaviger Fluͤ⸗ 
gel von Birkenbolz an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den iſten October 1831. ö 

Auctionss Commiffarius Man nig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 
A un e t d o . f 

Es ſollen am ten d. M. Vormittags 9 Uhr in 
dem Haufe No. 16 auf der Antonien⸗Straße die zum 
Nachlaſſe des Handelsmann Caspar Aron gehoͤrigen 
Effecten, beſtehend in Gold, Silber, Zinn, Kupfer, 
Leinenzeug, Betten, Meubles, Kleidungsſtuͤcken und 
einigen Buͤchern an den Meiſtbietenden gegen baart 
Zahlung in Couraut verſteigert werden. 

Bteslau den 3. October 1831. 

Auctions ⸗Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Königlichen Stadt Gerichts. 


Verſchiedene große und kleine Güter find ſowohl 
zum Verkauf als zur Verpachtung unter billigen Bes 
gungen nachzuweiſen. — Anfrage- und Adreß⸗ 

üreau im alten Rarhhaufe, 
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S VVT 
a Eich eln Ver tau f. 
In Oswitz ſind einige hundert Scheffel zu 
verkaufen. 
— 2 DDD e 


Ein Gaſt, oder Kaffeehaus, oder auch eine gut eins 
gerichtete Deſtillateur Gelegenheit, entweder auf dem 
Lende, oder in der Stadt hieſelbſt, wird zu einem 
Mierhs⸗Preiſe von 200 — 300 Rthlr. verlangt, um 
es Termino Weihnachten d. J. zu übernehmen. — 
Anfrage und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


a Billig zu verkaufen 
iſt ein Wagen mit Vorderverdeck und Koffer, alles im 
beſten Stande. Das Nähere im Commiſſions und 
Ve miethungs Bureau, Schuhbruͤcke No. 64. 


Ein Paar Pferde⸗Geſchirre 
find für 12 Rthlr. zu verkaufen, im Verkaufs⸗Com⸗ 
miſſtons⸗Buͤreau, Junkernſtraße im goldnen Löwen. 


>> 


N 


22 


ER Ti 
ſtehen zum billigen Verkauf im 1ſten Stock Nro. Ft: 
Oblauerſtraße. N 


u rer 

Proben von Wolle find in der Stube No. 10 des 
blauen Hirſches auf der Ohlauer⸗Straße zu erſehen, 
nach welchen auch die aus ohngefähr 20 Ctr. beſtehend 
Sommer- Wolle und 2½ Ctr. Lamm: Wolle verkauft 
werden konnen. Die Verhaͤltniſſe beſtimmen den Be⸗ 
figer die Wolle vorerſt nicht auf den Markt zu bringen; 
jedoch nach Wunſch des Kaͤufers kann nach Abſchluß, 
die Ablieferung an Selbigen in kurzer Zeit erfolgen, 
als wenige Meilen von der Stadt die Wolle gegen, 
mwärtia lagert. 


Federpos en 
welche sich durch besonders schönen und rei- 
nen Abzug von vielen Fabrikaten der Art aus- 
zeichnen, empfing ich von einer auswärtigen 
bedeutenden Fabrik, und kann diese — durch 
ein ansehnliches Laager in den Stand gesetzt 
— auch in grösseren Quantitäten zu sehr billi- 
gen Preisen verkaufen. 
F. L. Brad e, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Literariſche Anzeige . 
Bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz iſt erſchienen 
und in allen Buch handlungen zu haben: 
Hand: und Hülfs⸗Lerikon für Stadt⸗Verordnete. 


72 Sgr. 

Dieſes kleine Werkchen enthält eine vollſtaͤndige geord⸗ 

nete Zuſammenſtellung aller älteren und neueren Be⸗ 

ſtimmungen der Staͤdte Ordnung und hat ſich für 

Stadt⸗Verordnete zeither als hoͤchſt nützlich und brauch⸗ 
bar erwieſen, s Fa 


erwieſen zu haben, 


Das Pleorama, 
letzte Fahrt. 
Wir bedauern, einen Freund nicht oft genug beſucht, 
ihn nicht oͤfter bei uns geſehen, ihm nicht Ehre genug 
dann am meiſten, wenn er nicht 


mehr da iſt. So wird es auch mit dem Pleorama 


des Herrn Baurath Langhanns gehen, welches nur 
noch bis zum 9ten Oetober für Breslau ſichtbar iſt. 
Hinterdrein wird man ſagen, wenn man naͤmlich, 


wills Gott! vor der Zeit leider dazu wird Zeit haben: 


Es iſt doch Unrecht, es iſt doch Schade,“) das Bres— 
lau ein ſo ausgezeichnetes und eigenthuͤmliches, in ſei— 
nen Mauern erfundenes und vollendetes Kunſtwerk 
nicht laͤnger hat pflegen und genießen ſollen. Der 


vaterlaͤndiſche Stolz wird ſich ungern wollen nachſagen 


N 


laffen, daß man die Werke der Kunſt und der Kuͤnſt— 
ler nicht allgemein genug nach ihrem Werth durch 
Anerkennung und Beachtung belohne, und wenn man 
auch in den Zeitumftänden Entſchuldigung ſucht und 
findet, ſo wird man ſich doch im Stillen geſtehn muͤſ— 
fen, daß man nicht bloß unter Leiden, ſondern auch 


unter Freuden eines bei Weitem eingebildeteren Wer— 


thes die Kuͤnſtler und ihre Werke vergißt. N 


Man wird ſich fpäter erzählen, oder erzaͤhlen laſſen 
von der wunderſamen Meerfahrt in dieſem Pleorama, 
da man aus einer Grotte zu einer Geſellſchafts-Barke 
hinabſteigt, in deren ſanftem Schwanken und Wogen 
auf der zu beiden Seiten mit ihren Ufern und Inſeln 
ſich vor dem Auge hinbteitenden und durch den Wel— 
lenſchlag ſogar hoͤrbaren See mau in der vollkomme⸗ 
nen Taͤuſchuug eines Schiffenden, 
eines der beruͤhmteſten und herrlichſten Pläge der Welt, 
des Meerbuſen von Neapel, genießt. Man wird von 
der Liebe fuͤr das klaſſiſche Land durch Studien oder 
durch Reiſen begeiſterte Leute die eben ſo unterrichtende 
als lebendige Treue der Darſtellung dieſer außerordent⸗ 
lichen Mannichfaltigkeit landſchaftlicher und architekto— 
niſcher Gegenſtaͤnde ruͤhmen hören. Es wird Mancher 
nur ſagen koͤnnen, er habe bei der einftündigen Fahrt 
die Menge der voruüberſchwebenden Ortſchaften und 
Schoͤnheiten nicht, wie er wuͤnſchte, und wozu mehr 
als eine Fahrt gehört, in ihrer genuß⸗ und lehrreichen 
Vollſtaͤndigkeit auffaſſen können; doch auch die Erinne— 
rung an die vielen anziehenden Einzelnheiten wird ihm 
ein hinreichender Nachgenuß ſeyn, waren es auch nur 
die dem großartigen Ganzen zur Steigerung der Leben⸗ 
digkeit beigegebenen Nachahmungen des Sonnenunter— 
gangs wie des Mondenaufgangs und des in ergreifen⸗ 
der Eigenthuͤmlichkeit dargeſtellten Aſchenauswurfs 
des Veſuv's u. 
durch Lampen bewerkſtelligt wird, ſo iſt zu erachten, daß 
Tageszeiten und Witterung keinen Einfluß darauf haben. 

Die jedesmalige Fahrt währt eine Stunde. Die 


Zeit der Abreiſe it taglich des Nachmittags um 3 Uhr, 


Das Pleorama wird vom gten October ab geſchloſſen. 
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die Anſicht 


ſ. w. Da die glaͤnzende Erleuchtung 


um halb 5 Uhr und um 6 Uhr. Waͤhrend der Fahrt 
kann Niemand aufgenommen werden, weil die Barke 
an keinem andern Orte als an der Meergrotte der 
Inſel Procida landet. Da dieſes Fahrzeug auf einmal 
nur 18 Perſonen an Bord nehmen kann, ſo wird 
jeder Reiſeluſtige erſucht, ſich gefaͤlligſt früher, als zur 
Zeit der Abfahrt, mit einem Barkenbillet verſehen zu 
wollen, auf welchem ſowohl die Nummer des Platzes, 
als Tag und Stunde der Abfahrt vermerkt iſt. Für 
diejenigen Paſſagiere, welche etwas eher, als zu feſtge— 
ſetzter Zeit der Abfahrt kommen, dietet die Grotte hin: 
laͤnglichen Raum zur Aufnahme dar. 

Der Verkauf der Billets iſt in der Meitzenſchen 
Reitbahn, als dem Schauplatze ſelbſt, und zwar von 
9 Ubr des Morgens bis Abends 7 Uhr. 

Die nähere Beſchreibung nedſt lithographirten Um⸗ 
riſſen und Plan der Gegend iſt ebenda A 6 Sgr. 
zu haben. 

Der Preis eines Barkenbillets iſt ſowohl für Er; 
wachſene als fuͤr Kinder 15 Sgr. 


A n ß; g. 

Bei Eroͤffnung meiner neu errichtetsn Apotheke, 
genannt zum Pelican in der Fried rich⸗Wilhelm⸗Straße, 
empfehle ich mich dem geehrten Publikum, mit der 
Verſicherung, daß es meine angelegentlichſte Pflicht 
ſeyn wird, durch Sorgfalt und ſchnelle Befoͤrderung 
den Wuͤnſchen deſſelben zuvorzukommen. 

Breslau den 2. October 1831. 

Wilhelm Berendt, 
Friedrich⸗Wilbelm⸗Straße No. 74a. 


An e 
Einem hohen Adel, jo wie den reſpeetiven Herren 
Brennerei-Beſitzern, zeige ich hiermit ergebenſt an, 
daß ich ſeit mehreren Jahren Piſtoriusſche Brennerei; 
Aparate ſowohl einfache als doppelte fertige, und ver 
ſichere dieſelben auf das billiaſte und zweckmaͤßigſte fer; 
ner zu liefern. C. F. Peterſen, 
= Kupfer: Arbeiter in Grünberg, 


Anzeige für Jagdliedhader. 

Da uns oͤfters der Fall vorgekommen, daß der 
Wechſel unſerer Zuͤndhuͤtchen⸗Adreſſen zu irriger Met; 
nung Anlaß gegeben, fo erlauben wir uns, Preußens 
Jagdliebhabern die Anzeige zu widmen, wie wir, le— 
diglich um das Nachahmen unſerer Fabrifs, Etiquette 
zu verhindern, für die aus unſerer Fabrik zu Schöne 
beck bei Magdeburg hervorgehenden Zuͤndhuͤtchen, Etiquet⸗ 
ten mit Congréve-Druck gewahlt haben, die auf einer 
Seite den Jäger mit unſerer Adreſſe und auf der am: 
deren den Oeſtreichiſchen Adler zeigen. 

Prag, Monat September 1831. 

Sellier & Bellot, 
k. k. Oeſtr. ausſchl. privil. Zuͤndhütchen⸗Fabrikanten. 


Reife Ananas Früchte 
find billig zu haben, Gartenſtraße No, 4. 
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Unterzeichneter hat die Ehre einem hochverehrten Publikum die Eroͤffnung ſeiner am Ringe No. 4. ge⸗ 
legenen neuen Conditorei und Chocoladen-Fabrik ergebenſt anzuzeigen. 8 
Man findet daſelbſt ſchmackhafte Getränke, Bonbons, Dragees, candirte und eingemachte Früchte, fo 


wie Backwaaren jeder Gattung; ferner: verſchiedene Sorten Chokolade, als: 
Gerſtenmehl und Islaͤndiſche Moos, Chokolade beſter Auswahl und Guͤte, von 


1 Reichsthaler pro Pfund. } 


Banilles, Gewuͤrz /, Geſund-, 
10 Silbergroſchen bis zu 


Auch werden Beſtellungen auf obengenannte Gegenſtaͤnde angenommen und Jeder darf ſich der puͤnktlich⸗ 


ſten Bedienung verſichert balten. 


Durch eine gediegene Auswahl, ſowohl einheimiſcher als ausländiſcher Zeitſchriften, belletriſtiſchen und po— 


litiſchen Inhalts, iſt zur Unterhaltung der Beſuchenden beſtmoͤglichſt geſorgt worden. 


Es wird mein eifrigſtes 


Deftreben ſeyn, den Wuͤnſchen eines geſchaͤtzten Publikums zu genügen, weshalb ich um das geneigte Wohl 


wollen deſſelben zu bitten mir erlaube. 
VEEELEELELLELELLLLLLLLLELEEL ELLE LER LER LELLEELLELEL EN. 


Die aͤchten kleinen Schwarzwalder 


Wand⸗Uhren, 
die Viertelſtunden ſchlagen und wecken, blos 
Stunden ſchlagen und wecken, nur wecken oder 
i gar nicht ſchlagen, verkaufen zu einem ſehr nie— 
NA 
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drigen Preiſe d 
Hübner et Sohn, 
Ring No. 43, das Me Haus von der 
Schmiedebruͤck-Ecke. 
. 


Roßhaar⸗Weſten, 
Roß haarne Halsbinden 
mit und ohne Schleifen, empfieht 


Ohlauerſtraße goldne Krone im Gewölbe. 


Waaren: Anzeige. 

Feine Thee's, Jam. Rum, feinſtes Aixer- und Pro⸗ 
vencer-Oel in Flaſchen, franzoͤſiſche Capern, Moutarde 
und Kremſer Senf, Caviar, Sardellen, neue Holl. 
Heringe, Pfeffer-Gurken, Franz. und Gruͤnberger 
Wein, Eſſig, Citronen, Aepfelſinen, Traubenroſinen, 
Chocolade, Faden⸗Nudeln, neuen Holl“, Schweitzer, 
Cbeſter-, Parmeſan-, grünen Kräuter- und Limburger 
Kaͤſe, Braunſchweiger Wurſt, feinen Raffinad, Mes 
lis, Lumpen und Farin, ſo wie mehrere Sorten 
Coffes's, nebſt allen uͤbrigen Speeerei-Waaren. 

Ferner beſonders ſchoͤnen alten ſortirten Varinas⸗ 
Canaſter, und verſchiedene andere Rauch- und Schnupf- 
Tabacke, offerire im Ganzen und Einzeln von vorzuͤg⸗ 
licher Guͤte, zu den moͤglich billigſten Preiſen. 


Carl Fr. Praͤtorius 
Albrechtsſtraße st » Schlutinsſchen Haufe. 
——— — —— —— — — 
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‚Gehten ConfiryrsEffig 1 
zum Einmachen aller Arten Fruͤchte, offetirt und wer 
kauft das Preuß. Quart à 3 Sgr. 

Waldenburg. F. A. Berger. 


NEED, 


An Breslau's Brunnen» Trinfer 


Bitte um DI 


rf 


leeren irdenen Brunnen-Kruken. 
Bisher gab es keinen Zweck, um leere Selter-, Eger,, 
darienbader- Bitterwaſſer-, Fachinger⸗, Geilnauer- und 
Kißinger⸗Brunnen-Kruken, zuruͤckkaufen und annehmen 
zu koͤnnen; weshalb bei fo vielen Breslauer Familien, 
große Quantitäten leere ſteinerne Brunnen⸗ 
Kruken lagern, welche die hieſige Hochlöbliche Orts- 
Commiſſion jetzt gebrauchen kann. 
Da dieſe leere Kruken niemals für etwas gerechnet 
wurden, ſo geht meine ganz ergebene Bitte 
An Breslou's Brunnen- Trinker, 
dieſe leeren irdenen Kruͤge an die Wohlloͤbl. Bezirks 
Commiſſion menſchenfreundlichſt verſchenken zu wollen, 
damit dieſelbe im Fall der Noth dieſe mit 
Sand gewärmt, zum allgemeinen Wohl vorräthig, 
hat; oder ich bin auch erboͤthig, dieſe leeren irdenen 
Kruken mit 2 Pfennigen zu kaufen. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Nro. 10. 


Aus Eiſen gegoſſene Ofen-Cylinder 


neueſter Form, | 
welche die ungeſunde Luft aus dem Zimmer för 
dern, in jedem Ofen und in jedem Zimmer 
mit leichter Muͤhe und einem ſehr geringen Ko⸗ 
ſten⸗Aufwande angebracht werdeu fönnen, die feuch⸗ 
teſten Zimmer in die trockneſten verwandeln und 
bei ſehr geringem Holzbedarf ſie lange warm er⸗ 
halten, empfingen und verkaufen aäußerſt wohlfeil 
Hübner & Sohn, 
Ring No. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗Ecke. 
Maculatur 
verſchiedenes — in einzelnen Rießen 
iſt zu haben in der 
a Expedition dieser Zeitung. 
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Aufforderung. 

Wer au meinen verstorbenen Mana, den Doctor 
medicinae Dondorff für aͤrztiiche Behandlung reſtirt, 
hat binnen 4 Wochen feine Zahlung an mich, Schweid⸗ 
nitzer-Straße No. 37, oder in meiner Abweſenbeit an 


den Goldarbeiter Dondorff Schuhbruͤcke No. 60 


gegen Quittung abzugeben, Später aber die 
Einziehung feiner. Schuld zu gewärtigen, 
Breslau den 3. October 1831. f 
verwitwete Dr. Dondorff geb. Vatteri. 
Wiener Schnürmieder 
von 1 Rthle. 25 Sgr. bis 6 Rthlr., find immer vors 
räͤthig zu baben, fo wie auch von allen Arten Grader 
halter, bei Bamberger in Nro. 23. auf der Niemerr 
zeile eine Stiege hoch). Auch für Herren werden Beſtel⸗ 
lungen angenommen.) 
Steinkohle n The er 
zum Rauchern iſt zu verkaufen Urſulinergaſſe No. 12. 


Un et 
Sehr dauerhaft gearbeitete Sattel, Zaͤume, 
Trenſen, Candaren, Sporen, Steigbügel, Cha 
braguen, Reit» und Fahrpeitſchen verkaufen ſehr 


wohlfeil 
Huͤbner K Sohn, 
Ring No. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗Ecke. 
Anzeige für die Herren Aerzte. 

Bei mir werden für Blutader-Knoten oder ausge— 
dehnte Blutgefaͤße, Schnüͤrſtruͤmpfe gemacht, welche 
den hoͤchſten Wuͤnſchen der Herren Aerzte entſprechen. 

Bamberger, Wiener Korleitmacher, 
in Pro. 23. auf der Riemer zeile eine Stiege. 


gerichtliche 


Loo ſen Offerte. 
Mit Kaufloofen zur Aten Klaſſe 64ſter Lott rie em⸗ 
pfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen ergebenſt 
Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen, 


Mit Kaufloofen zur 4ten Klaſſe 64ſter Lotterie em⸗ 
pfiehlt ſich ergebenſt Gerſten berg, 
Ring No. 60. (nahe an der Oderſtraße.) 


Ein in der Cavallerie, wo möglich in der reꝛtenden 
Artillerie gedienter Wnterofficier, findet einftweilige 
Beſchaftigung. Das Naͤhere iſt zu erfahren in der 
Wallſtraße No. 1. Parterre links. Ta 

Unter kommen ⸗Geſuch. 
Ein junger Menſch wuͤnſcht entweder als Schrift, 
feßers oder als Oekonomie Lehrling unterzukommen. 
Das Nähere in der Verſorgungs⸗ une Vermiethungs⸗ 
Anſtalt bei Bretſchneider AlbrechtsStraße No. 1 
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5 Zu vermiethen find 

a) Amtleute, Jager, Gärtner, Köche, Bedienten, 
utſcher und Hausknechte; - 

b) Wirthſchafterinnen, Kammerjungfern, Koͤchinnen, 

Schleußerinnen und Kindermaͤdchen; 

c) Große und kleine Wovnungen und meublirte Stu⸗ 
ben, im Commiſſions“ und Vermietbungs Bureau, 
ei, Schubbruͤcke No. 64. 

Handlung Gelegenheit zu vermiet hen. 

Auf der Schweidnitzer Straße No. 30 iſt das ſehr 
gut gelegene offene Gewoͤlbe, welches zu jedem Geſchaͤfte 
ſich eignet, zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen. 
Naͤheres ertbeilt der Eigenthuͤmer des Hauſes. 

Wohnungs» Vermiethung. 

Der te Stock in dem Hauſe Nro. 13, auf dem 
Roßmarkte, beſtehend in 4 ee em 
Beigelaß, iſt für 110 Rthlr. zu vermtethen. Das 
Naͤhere in der Erpedition dieſer Zeitung. 

Zu ver met den 
iſt in der Oder Vorſtadt eine gut eingerichtete bequem 
gelegene Branntweinbrennerei; es b-finder ſich Dabei 
ein bedeutender Hofraum und ein Obſt und Gemüfer 


garten. Das Nähere Oderſtraße No. 4. parterre. 


Angekommen e Fremde 

In den 3 Bergen: Hr. v. Kleiſt, Oberſt, von Neiffe; 
Hr Steinbart, Oberamtmann, von Bartulſchütz I m 
oldnen Schwerdt: Hr. Salomon, Kaufm., von Ber⸗ 
in; Hr. Rindfleiſch, Inſpektor, von Keſimir. — In der 
goldnen Gans: Pr. Graf 9 Seber⸗Thoß, eon Doderau; 
Hr. v. Hirſch, Hauptmann, von Petersdorſ. - Im planen 
Hirſch: Hr. Baron v. Hundt, von Schusendorff; Herr 
v. Spiegel, von Schweinen: — Im weißen Adler: Herr 
v. Sidler Gutspächtet, bon Neſſel witz: Hr. v. Molawitzki, 
von Nen dorff; Hr. Burow, Oberamtmann, von Kerſchen: 
Hr Heege, Lieuteuent, von Keren. — Im goldnen 
4 Hr. v Pritewitz, von Prietzen Hr. v. Soko⸗ 
owskh Gouvernements Secretzir, Hr. 8. Wittanoweki, Hr. 
v. Biernacki, Hr. v. Drufilowskti, Kolenienrätbe, ſammrlach 
von Kempen; Hr. v. 1 von Minkoweti; Hr. Gör'in, 
Gutsbeſ., von Gründorff; Pr. v Sichardt, von Dalpers⸗ 
dorf; Hi. Mentzel, Inspektor, von Dammer, Hr. Spleskt, 
Aetuarius, von Trebnitz — Im goldnen Baum: Her 
v. Nadecke, von Nieder⸗Pritzen; Hr. v. Welezeck, von for 
band; er Meſcheder, Wirihſchafts⸗Iyſpektor, von Kauder. 
oldnen Löwen: Hr. Former, Gutsbeſ., den 
Nichitz: Hr. Epſtein, Kzufmauu, von Carlsruh. — Im 
weißen Storch: Hr. Graf d. Sandteezkt, von Langer 
bielau; Hr. Gräff, Buchhändler, von Oppeln. — Im vo⸗ 
then Hirſch: Hr. v. Packiſch, Major, don Oberau; Hr. 
v. Saf'on, Landes älteſter, von Schreidendorff. — Im ro 
tben Löwen: Hr. Langner, Kaufm., von Conſtadt. — 
Im goldnen Löwen: Hr. Selbmann, Konrektor, don 
Landeshut. In der goldnen Krone: pt. Leuch⸗ 
tenberger, Inſpektor, von Langenbielau. — Rt der großen 
Stube: Pr. Müller, Auscultator. von ne: 1 Neu⸗ 
aebauer, Oberamtmann von Medzidor. — Im Privat, 
Logis: Hr. Foͤrſter, Lientenant, von Schubersdorſf, Oh⸗ 
lauerſtraße No. 79; Hr. Marder, Gutsbeſ., von Diſtelwitz, 


Schmiedebruͤcke No. 27. 


Dieſe N erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
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don ſchen Buchhandlung und iſt auch allen auf Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor. Dr. Kuniſch. 


